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Abkürzungen und Konventionen

Ausländischer	 Ein ausländischer Ausweis entspricht 
Zulassungsausweis	� einem Abschluss der Sekundarstufe II in 

der Schweiz (z.B. gymnasiale Maturität) 
und bietet Zugang zu einem Studium an 
einer Schweizerischen Hochschule

BFS	 Bundesamt für Statistik

EBA	 Eidgenössisches Berufsattest

EDK	� Schweizerische Konferenz der kanto
nalen Erziehungsdirektoren

EFZ	 Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis

Eintritte in die	 Lernende des 1. Jahres
Sekundarstufe II	 der Sekundarstufe II

ETH	� Eidgenössische technische Hochschulen

FH	� Fachhochschulen (die in eine FH integ-
rierten PH werden mit den PH gezählt)

HS	 Hochschulen

IKT	� Informations- und Kommunikations
technologien

ISCED	� Internationale Standardklassifikation im 
Bildungswesen

MAPE	� Mittlerer prozentualer absoluter Fehler 
(Mean absolute percentage error)

MAPV	� Mittlere prozentuale absolute Verän
derung (Mean absolute percentage 
variation)

PH	� Pädagogische Hochschulen (und andere 
Institutionen der Lehrkräfteausbildung)

UH	� Universitäre Hochschulen (die kanto
nalen Universitäten, die ETH und die 
anderen universitären Institutionen)

Abkürzungen und Konventionen
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Einführung

Die vorliegende (einsprachige) Publikation vereint die 
Inhalte, die bisher in Form von drei zweisprachigen Pub-
likationen zur obligatorischen Schule, zur Sekundarstufe 
II und zu den Hochschulen veröffentlicht wurden. Sie 
übernimmt im Wesentlichen die Texte, die auf dem 
Internet an der Adresse www.bfs.admin.ch  Themen 
 15 – Bildung, Wissenschaft  Szenarien für das Bil-
dungssystem zu finden sind, und aktualisiert die Tabellen 
und Grafiken der früheren Publikationen.

Die allgemeinen Hypothesen für die Szenarien 2012–
2021 sind häufig sehr ähnlich wie jene, die den Szenarien 
2011–2020 zugrunde liegen. Die Szenarien für die obliga-
torische Schule stützen sich auf das mittlere Szenario zur 
Bevölkerungsentwicklung der Kantone (AR-00-2012), 
diejenigen für die Sekundarstufe II auf das Szenario 
«Referenz» für die obligatorische Schule und diejenigen 
für die Hochschulen auf das Szenario «Referenz» für die 
Sekundarstufe II.

Im Vergleich mit den vorigen Ergebnissen betreffen 
die wichtigsten Anpassungen gegenüber den Szenarien 
2011–2020 folgende Punkte.

Lernende der Vorschule und der obligatorischen Schule

Der schrittweise geänderte Geltungsbereich der Szena-
rien für die obligatorische Schule hatte erneut eine ge-
ringfügige Korrektur nach oben zur Folge. Weitere An-
passungen sind dadurch bedingt, dass die Szenarien 
2012–2021 auf die Aktualisierung der «Szenarien zur 
Bevölkerungsentwicklung der Kantone der Schweiz» 
basieren1.

Gesamtschweizerisch betragen die kurzfristigen An-
passungen für die Primarstufe im Jahr 2015 höchstens 
+1,5%, für 2020 belaufen sie sich jedoch auf +2,8%. 
Für die Sekundarstufe I liegen die Unterschiede bis 2017 
unter +0,6% und gehen dann schrittweise auseinander 
bis +2,4% für 2020. Für die Vorschulstufe bleibt die 
Revision für den gesamten Prognosehorizont bei +1,6%.

1	 Siehe www.bfs.admin.ch  Themen  01 – Bevölkerung  Zukünftige 
Bevölkerungsentwicklung  blank  Daten, Indikatoren – Kantonale 
Szenarien  Aktualisierung des mittleren Szenarios 2012–2021

Vorwort

Bei den «Szenarien 2012–2021 für das Bildungssystem» 
handelt es sich um die 11. Ausgabe einer Reihe, die 
2002 mit spezifischen Prognosen für die Hochschulen 
begann. Diese Szenarien liefern Projektionen bis 2021 zu 
den Lernenden, Studierenden und Abschlüssen des 
grössten Teils des Schweizer Bildungssystems.

Ziel dieser Arbeiten des Bundesamtes für Statistik 
(BFS) ist es, zu den wichtigsten bevorstehenden Entwick-
lungen zuverlässige Prognosen bereitzustellen, die auf 
einer transparenten Methodik beruhen und dadurch eine 
solide Entscheidungs- und Planungsgrundlage zu bieten.

Die wichtigsten Entwicklungsfaktoren der Bestände 
einer Bildungsstufe sind in der Regel die Entwicklung der 
Bestände der vorigen Bildungsstufe, Trends, die beim Be-
such der verschiedenen Bildungswege der betrachteten 
Stufe und bei den Übergängen zwischen den einzelnen 
Stufen festgestellt werden, sowie die Wirtschaftslage.

Bei der Interpretation aller Ergebnisse gilt es, den 
Merkmalen der Szenarien Rechnung zu tragen. Abge
sehen von den Auswirkungen des HarmoS-Konkordats 
auf die Bestände der Vorschule und der obligatorischen 
Schule wurden keine Hypothesen über allfällige bil-
dungspolitische oder strukturelle Änderungen einbe
zogen.

Neuerungen und Revisionen

In diesem Jahr werden erstmals für jede Bildungsstufe 
drei Szenarien betrachtet. Das Szenario «Referenz» ist 
das plausibelste, während die beiden Alternativszenarien 
«hoch» und «tief» nicht nur auf zuweilen unterschied
lichen strukturellen Hypothesen gründen, sondern auch 
so aufgebaut sind, dass sie mit den Unsicherheiten, die 
bei den früheren Szenarien festgestellt wurden, kompa
tibel sind. Diese beiden Szenarien ergeben demnach de-
finitionsgemäss plausible Entwicklungen.

Einführung

http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
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Einführung

Lernende und Abschlüsse der Sekundarstufe II

Zum ersten Mal stützt sich die Berechnung der Szenarien 
auf die Ergebnisse der neuen Erhebung der Lernenden, 
was zu einigen Änderungen im Vergleich mit den Daten 
der Vorjahren führen kann. Es wurden auch Prognosen 
für die Fachmaturitäten eingeführt und alle Ergebnisse 
sind fortan auf Kantonsstufe verfügbar.

Die Ergebnisse der Szenarien 2011–2020 werden weit
gehend bestätigt. Durch den längeren Prognosehorizont 
bis 2021 wird das Ende eines Jahrzehnts mit rückläufigen 
Lernendenbeständen bekräftigt. Insgesamt wurden die 
Prognosen für die Eintritte um etwas mehr als 1% und 
für die Abschlüsse um etwas mehr als 3% nach oben re-
vidiert.

Studierende und Abschlüsse an den Hochschulen

Die Ergebnisse der Szenarien 2011–2020 haben sich für 
alle Hochschultypen und für alle Studienstufen weitge-
hend bestätigt. Die im Folgenden besprochenen langfristi-
gen Prognosen der Studierendenzahl ergeben Unter-
schiede bis zum Zeithorizont 2020 zwischen dem Szenario 
«Referenz» 2012–2021 und den Szenarien «neutral» und 
«Tendenz» bis zum Zeithorizont 2011–2020.

Bei den Fachhochschulen (FH) bewirkt die nach oben 
angepasste Zahl der Berufsmaturitäten und der Bachelor-
Eintritte ausländischer Studierender des Szenarios «Refe-
renz» eine Anpassung der Prognosen für die Bachelor- 
und die Masterstufe um rund plus 6900 Studierende beim 
Szenario «neutral» (+11%) und um minus 200 Studie-
rende beim Szenario «Tendenz» (-0,3%).

Bei den universitären Hochschulen sieht das Szenario 
«Referenz» aufgrund der höheren Hypothesen für die 
gymnasialen Maturitäten und die Zahl der der Bachelor-
Eintritte ausländischer Studierender 4000 Bachelor- und 
Masterstudierende mehr (+3,4%) vor als das Szenario 
«neutral» 2011–2020. Im Vergleich zum Szenario «Ten-
denz» ist die Zahl der Studierenden auf Bachelor- und 
Masterstufe des Szenarios «Referenz» langfristig rund 
6000 Studierende tiefer. Dieser Rückgang (-4,7%) lässt 
sich vor allem auf die nach unten angepassten Prognosen 
für die Zahl der Bachelor-Eintritte ausländischer Studieren-
der gegenüber dem Szenario «Tendenz» 2011–2020 zu-
rückführen.
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Das Wichtigste in Kürze

Obligatorische Schule

Anstieg der Primarschulbestände ab 2013

Gemäss den Szenarien 2012–2021 dürfte der seit 2003 
anhaltende Rückgang der Bestände in der gesamten ob-
ligatorischen Schule (-42’000 Lernende zwischen 2003 
und 2010, d.h. -5%) dieses Jahr ein Ende finden. In zwei 
Jahren wird wieder ein Wachstum erwartet und 2021 
dürften die Bestände um 50’000 (d.h. +7%) über den 
aktuellen Werten liegen (2011: 716’000).

Auf der Primarstufe dürften die Bestände ab 2013 
wieder zunehmen (zwischen 2011 und 2021 wird ein 
Anstieg um 10% erwartet). Auf der Sekundarstufe I ist 
ab 2017 mit einer Zunahme zu rechnen, 2020 dürfte 
sich die Lernendenzahl wieder auf dem aktuellen Stand 
befinden.

Aufgrund der verzeichneten Geburtenzunahme in den 
vergangenen Jahren sowie der Umsetzung des HarmoS-
Konkordats dürften die Bestände in der Vorschulstufe 
weiter ansteigen (+10% zwischen 2011 und 2015).

Sekundarstufe II

Nach einem mehrjährigen Rückgang nehmen 
die Bestände des ersten Jahres vor dem Ende 
des Jahrzehnts wieder zu

Die Szenarien 2012–2021 bestätigen, dass die Lernen-
denbestände auf Sekundarstufe II zuerst zurückgehen 
und dann gegen Ende des Jahrzehnts, hauptsächlich auf-
grund der Bevölkerungsentwicklung, zunehmen dürften.

Gemäss dem Szenario «Referenz» werden die Be-
stände des 1. Jahres der beruflichen Grundbildung zwi-
schen 2011 und 2018 vermutlich abnehmen (-4,3%), 
dann leicht ansteigen (+1,5% von 2018 bis 2021) und in 
eine erneute Wachstumsphase übergehen. In den gym-
nasialen Maturitäts- sowie den Fachmittelschulen wird 
bei den Beständen des 1. Jahres in den nächsten Jahren 
lediglich eine leichte Verringerung erwartet (-0,6% von 

2011 bis 2018), gefolgt von einem deutlichen Anstieg 
(+5,1% von 2018 bis 2021). Die Entwicklung der Über-
gangsausbildungen dürfte dazwischen liegen (-1,7% 
von 2011 bis 2018, +3,6% von 2018 bis 2021).

Ausserdem dürfte die Zahl der eidgenössischen Fähig-
keitszeugnisse und der eidgenössischen Berufsatteste ge-
mäss dem Szenario «Referenz» bis 2013 einen Anstieg 
erfahren (+3,1% im Vergleich zu 2011) und in den nach-
folgenden Jahren zurückgehen (-4,5% von 2013 bis 
2021). Die Anzahl Berufsmaturitäten wird bis 2015 ver-
mutlich zunehmen (+12,6% im Vergleich zu 2011), be-
vor auch sie sich verringert (-3,8% von 2015 bis 2021). 
Die Zahl der gymnasialen Maturitäten, der Fachmittel-
schulabschlüsse sowie der Fachmaturitäten wird in den 
nächsten Jahren voraussichtlich relativ stabil bleiben.

Hochschulen

Deutlich langsamere Zunahme der Anzahl Studierenden 
an den Schweizer Hochschulen in den nächsten Jahren

Gemäss dem Szenario «Referenz» 2012–2021 dürfte die 
Zahl der Studierenden an den Schweizer Hochschulen 
(UH, FH und PH) in den nächsten Jahren deutlich weni-
ger stark steigen als in den letzten Jahren. Bis 2015 wer-
den sich die Bestände im Durchschnitt voraussichtlich um 
rund 2,5% pro Jahr erhöhen (2015: 235’000 Studie-
rende). Zwischen 2015 und 2021 dürfte das jährliche 
Wachstum aufgrund des erwarteten Bevölkerungsrück-
gangs 1% nicht übersteigen. An den Schweizer Hoch-
schulen wird in 10 Jahren mit Beständen von insgesamt 
250’000 Studierenden gerechnet.

Das Wichtigste in Kürze
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Das Wichtigste in Kürze

Die Bestände an den universitären Hochschulen (UH) 
werden im Herbst 2012 voraussichtlich um 2,4% 
(+3200 Studierende) wachsen. An den Fachhochschulen 
(FH) wird eine Zunahme von 3,7% (+2400 Studierende) 
erwartet. An den Pädagogischen Hochschulen (PH2) ist 
mit 4,9% mehr Studierenden (+750) zu rechnen.

Langfristig könnten vor allem die folgenden Aspekte 
die Bestände an den Schweizer Hochschulen nach oben 
treiben: immer häufigere Übertritte in Hochschulen, wo-
bei ein FH-Studium nach der Berufsmaturität allmählich 
zur Regel werden könnte, und eine zunehmende Inter-
nationalisierung der Schweizer Hochschulen auf den 
meisten Studienstufen.

2	 Hier ohne Lehrkräfteausbildung an Universitäten (siehe Kapitel «Szena-
rien 2012–2021 für die Hochschulen»).

Szenarien 2012–2021 – Gesamtes Bildungssystem: indexierte Entwicklung
der Gesamtzahl der Lernenden und der Studierenden
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3 Diplom, Bachelor, Master, Doktorat, Weiterbildung und nicht zuteilbar
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Szenarien 2012–2021 für die obligatorische Schule

1.1	 Wichtigste Ergebnisse  
für die obligatorische Schule

Deutliche Zunahme der Lernendenbestände 
auf Vorschulstufe bis 2015

Nach einem deutlichen Rückgang der Geburtenzahl zwi-
schen 1992 und 2003 ist wieder ein Aufwärtstrend zu 
verzeichnen: 2011 wurden über 12% mehr Geburten als 
2003 beobachtet. Gemäss dem Szenario des BFS zur 
Bevölkerungsentwicklung dürfte die Geburtenzahl in den 
nächsten Jahren noch leicht weiter zunehmen.

Aus dem Szenario «Referenz» für die obligatorische 
Schule geht hervor, dass zusätzlich zur demografischen 
Komponente (verantwortlich für ein Wachstum von 8% 
zwischen 2011 und 2015) auch die Umsetzung des 
HarmoS-Konkordats hinzukommt. Die Lernendenbe-
stände der Vorschulstufe dürften sich 2015 auf insge-

samt 162’000 belaufen (+10% im Vergleich zu 2011, 
aber +18% im Vergleich zu 2007). Zwischen 2015 und 
2017 wird eine Abschwächung des Wachstums erwartet.

Nach 2017 ist die Entwicklung der Bestände auf Vor-
schulstufe wesentlich ungewisser, da sie vom tatsächlichen 
Verlauf der zukünftigen Geburtenzahl abhängt. Falls sich 
die Geburtenzahl und der Migrationssaldo so entwickeln, 
wie es das mittlere Szenario zur Bevölkerungsentwicklung 
vorsieht, würden 2021 rund 165’000 Kinder die Vorschule 
besuchen. Der Wert wäre somit jenem für 2015 sehr ähn-
lich.

Die Vorschulbestände dürften in den nächsten sechs 
Jahren in praktisch allen Kantonen wachsen, regional sind 
jedoch sehr unterschiedliche Entwicklungen zu erwarten. 
Denn diese hängen nicht nur von den äusserst verschiede-
nen demografischen Entwicklungen in den Kantonen ab, 
sondern auch davon, ob ein Kanton sich den HarmoS-
Zielen bezüglich des Schuleintritts verpflichtet oder nicht3.

3	 Siehe Abschnitt «Hypothesen und Unsicherheiten».

1	Szenarien 2012–2021 
für die obligatorische Schule

Anzahl Lernende in der Vorschule (öffentlich + privat subventioniert)
und Bevölkerung im Alter von 5–6 Jahren
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(Szenario AR-00-2012)
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Anzahl Lernende auf Primarstufe (1. bis 6. Klasse)
und Bevölkerung im Alter von 7–12 Jahre
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Szenario «Referenz»

Szenario «hoch»

Szenario «tief»

Lernende auf Primarstufe

Wiederanstieg der Lernendenbestände  
an der Primarschule ab 2013

Nach einem 13 Jahre anhaltenden Rückgang dürfte die 
Lernendenzahl auf Primarstufe dieses Jahr einen Tief-
stand erreichen (2012: 463’000 Lernende gegenüber 
507’000 im Jahr 1999). Ab 2012 dürften die Lernenden-
zahlen aufgrund der Bevölkerungsentwicklung wieder zu-
nehmen (2011–2021: +10%; 2021: 511’000 Lernende). 
Die Harmonisierung des Schuleintrittsalters dürfte etwas 
zum Anstieg während mehrerer Jahre beitragen (+1% auf 
Stufe Gesamtschweiz, falls die Vereinheitlichung des Ein
trittsalters innerhalb von fünf Jahren erfolgt).

Regional gesehen sind 2021 in 22 Kantonen grössere 
Primarschulbestände zu erwarten als 2011, in 10 Kanto-
nen sogar Zunahmen von über 10%.

Rückgang der Lernendenzahlen auf der Sekundarstufe I 
bis 2016

Die Lernendenbestände der Sekundarstufe I haben im 
Jahr 2005 (mit 265’000 Lernenden) ihren Höhepunkt 
erreicht und sind seither um 12’000 zurückgegangen 
(-5% zwischen 2005 und 2011). Bis 2016 wird eine 

Abnahme um weitere 6% erwartet (-13’000 gegenüber 
2011). Ab 2017 werden die Bestände voraussichtlich 
wieder wachsen (+6% zwischen 2016 und 2021, d.h. 
+16’000). In 19 Kantonen dürften die Lernendenzahlen 
zwischen 2011 und 2021 abnehmen, in 7 Kantonen so-
gar um mehr als 10%. Die Kantone Zürich, Waadt und 
Basel-Stadt hingegen dürften Zunahmen von über 10% 
aufweisen.

Die Zahl der Abgängerinnen und Abgänger der obli-
gatorischen Schule ist von 1992 bis 2007 stetig gestie-
gen. 2009 war erstmals eine deutliche Abnahme zu ver-
zeichnen (-2500 zwischen 2008 und 2009, d.h. -3%), 
seither blieb die Abgängerzahl stabil. Für die nächsten 
Jahre wird wiederum eine Abnahme erwartet und 2018 
dürfte mit 7% unter dem aktuellen Wert ein Tiefstand 
der Abgängerinnen und Abgänger verzeichnet werden 
(76’000 im Jahr 2018 gegenüber 82’000 im Jahr 2012). 
Auch hier bestehen erhebliche regionale Unterschiede: 
In Kantonen wie Genf, Waadt, Zürich, Basel-Stadt und 
Aargau zeigt der Trend bei der Abgängerzahl für den 
Zeitraum 2011–2021 nach oben, während in 11 Kanto-
nen Abnahmen von mehr als 10% prognostiziert werden.
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Szenarien 2012–2021 für die obligatorische Schule
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Anzahl Lernende auf Sekundarstufe I (7. bis 9. Klasse),
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Genauigkeit der Szenarien für die Lernendenzahlen 
der obligatorischen Schule und alternative Szenarien

Die durchschnittliche Unsicherheit, die bisher bei den Sze-
narien für die obligatorische Schule als Ganzes beobachtet 
wurde, beträgt nach einem Jahr 0,2% und nach sechs 
Jahren 0,8%. Auf den einzelnen Stufen belief sich die Ab-
weichung gegenüber den effektiven Beständen nach 
sechs Jahren auf 0,4% für die Primarstufe, auf 1,4% für 
die Sekundarstufe I, auf 1,7% für die Vorschule und auf 
1,8% für die Jugendlichen am Ende des 9. Schuljahres4.

Auch hier wurden – auf dieselbe Weise wie bei den 
anderen Bildungsstufen – alternative Szenarien betrach-
tet. Zusätzlich zu den manchmal unterschiedlichen struk-
turellen Hypothesen5 beziehen diese Szenarien die in den 

4	 Siehe Abschnitt «Hypothesen und Unsicherheiten».

5	 Siehe Abschnitt «Hypothesen und Unsicherheiten».

alternativen Hypothesen genannten Unsicherheiten ein. 
Von ihrem Aufbau her sind die Szenarien also per Defini-
tion plausibel. So könnte sich bei den Primarschulbestän-
den auf sechs Jahre im Vergleich zum Szenario «Referenz» 
(500’000 im Jahr 2018) eine Abweichung von rund 
10’000 (rund 2%) ergeben. Eine Abweichung im selben 
relativen Rahmen wäre auch für die Sekundarstufe I 
möglich (Abweichung von rund 6000 im Jahr 2018, d.h. 
3%).

Ab einer bestimmten Frist (Vorschulstufe: 5–6 Jahre, 
Primarstufe: rund 8 Jahre) werden die Prognosen deut-
lich unsicherer, da sie auf Hochrechnungen zur künftigen 
Geburtenzahl basieren, die grundsätzlich schwierig zu 
berechnen sind6.

6	 Für den Miteinbezug der alternativen Szenarien des BFS zur Bevölkerungs
entwicklung siehe die Publikation «Szenarien 2011–2020 für die obliga-
torische Schule».

T 2 � Lernendenbestände in der Vorschule (öffentlich und privat subventioniert), auf Primarstufe (1. bis 6. Klasse), 
auf Sekundarstufe I (7. bis 9. Klasse) und Schulabgänger/innen der 9. Klasse

Bestände in Tausend Vorschule (öffentlich und privat subventioniert) Primarstufe Sekundarstufe I Abgänger/innen der 9. Klasse

2000 145,3 506,3 245,4 76,4
2005 143,0 487,0 264,9 81,7
2010 144,4 465,1 254,5 81,7

Szenario OS-A-11 «Referenz»
Entwicklung 2010–2011 
    Bestände 2,5 -1,8 -1,6 -0,4
    In  % 1,7 -0,4 -0,6 -0,5
Prognosen 2011 146,9 463,3 253,0 81,3

Entwicklung 2011–2012 
    Bestände 3,4 -0,6 -2,3 0,6
    In  % 2,3 -0,1 -0,9 0,8
Prognosen 2012 150,3 462,7 250,7 81,9

Entwicklung 2011–2013 
    Bestände 7,5 1,0 -4,2 -1,0
    In  % 5,1 0,2 -1,7 -1,2
Prognosen 2013 154,4 464,3 248,8 80,3

Entwicklung 2011–2021 
    Bestände 17,7 47,4 2,0 -2,4
    In  % 12,1 10,2 0,8 -3,0
Prognosen 2021 164,6 510,7 255,0 78,8

Szenario OS-B-11 «hoch»
Prognosen 2011 147,9 463,9 253,4 81,3
Entwicklung 2011–2021 
    Bestände 20,9 56,6 11,6 0,0
    In  % 14,1 12,2 4,6 0,0
Prognosen 2021 168,8 520,5 265,0 81,3

Szenario OS-C-11 «tief»
Prognosen 2011 146,3 462,7 252,6 81,3
Entwicklung 2011–2021 
    Bestände 15,2 40,2 -6,7 -4,9
    In  % 10,4 8,7 -2,7 -6,0
Prognosen 2021 161,5 502,9 245,9 76,4
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1.2	 Hypothesen und Unsicherheiten  
für die obligatorische Schule

Geltungsbereich

Die vorliegende Studie konzentriert sich auf die Lernen-
den der Vorschule und der obligatorischen Schule. Zur 
Abgrenzung der Ausbildungsstufen verwenden wir die 
International Standard Classification of Education (ISCED). 
Vom Geltungsbereich der Szenarien ausgenommen ist der 
Sonderunterricht.

Methode

Um die Zuverlässigkeit bzw. die statistische Robustheit 
der Vorausschätzungen zu erhöhen und die Vorteile ver-
schiedener Prognosemethoden zu kumulieren, wurden 
hier zwei Methoden miteinander kombiniert, die auf den 
Strömen innerhalb des Bildungswesens und auf den 
Schulbesuchsquoten basieren.7

Hypothesen

Zum Zeitpunkt der Diffusion der Szenarien waren 
15 Kantone dem neuen HarmoS-Konkordat8, das am
1. August 2009 in Kraft getreten ist, beigetreten. Sieben 
Kantone haben den Beitritt zum Konkordat jedoch abge-
lehnt. Deshalb kommen die drei folgenden Szenarien zur 
Anwendung:

–	 Szenario «Referenz» (A): Dieses Szenario stützt sich 
auf die Artikel 5 und 6 des neuen HarmoS-Konkordats 
über die Dauer der Schulstufen bzw. über den Beginn 
des Schulbesuchs. Es geht davon aus, dass sich die am 
HarmoS-Konkordat teilnehmenden Kantone bis 2015 
an eine Vorschuldauer von zwei Jahren annähern. Zu-
dem setzt es bis 2015 eine Konvergenz beim Beginn 
des Schulbesuchs für 4-jährige Kinder (Stichtag 31. Juli) 
voraus. Diese Auswirkung betrifft demnach auch die 
Kantone, die schon einen 2-jährigen Vorschulbesuch 
eingeführt haben, jedoch mit dem Unterschied, dass 
der Beginn des Vorschulbesuchs gemessen an der oben 
erwähnten Grenze um einige Monate nach hinten ver-
schoben wird. Diese «Verjüngung» der Vorschule wird 
zu vorübergehenden Überbeständen sowohl in der 
Vorschule wie auch später auf der Primarstufe und der 
Sekundarstufe I der betroffenen Kantone führen. Für 
die Kantone, die nicht an HarmoS teilnehmen, berück-

7	 Für nähere Informationen siehe die Publikation «Szenarien 2011–2020 
für die obligatorische Schule».

8	 Siehe www.cdip.ch/dyn/11659.php.

sichtigt das Szenario die Artikel 5 und 6 von HarmoS 
nicht und geht verglichen mit dem Stand von 2011 von 
einem Status Quo aus.

–	 Szenario «hoch» (B): Dieses Szenario setzt für die 
Vorschulstufe eine Konvergenz aller Kantone an die in 
den Artikeln 5 und 6 von HarmoS festgelegten Zielen 
voraus. Folglich wird die allgemeine Vorschuldauer zu 
hoch eingeschätzt. Für die Primarstufe geht das Sze-
nario bei allen Kantonen von einer Annäherung des 
Eintrittsalters aus. Für die Primarstufe sowie die Se-
kundarstufe I werden hohe Hypothesen in Betracht 
gezogen und das Szenario liefert Ergebnisse, die mit 
den beobachteten Unsicherheiten bei allen früheren 
Szenarien kompatibel sind.

–	 Szenario «tief» (C): Dieses Szenario geht für die Vor-
schulstufe von der tiefen Hypothese eines Status Quo 
der Vorschuldauer aus. Das HarmoS-Konkordat wird 
nicht berücksichtigt. Für die Primarstufe geht es nicht 
von einer Annäherung des Schuleintrittsalters aus. 
Für die Primarstufe sowie die Sekundarstufe I werden 
tiefe Hypothesen in Betracht gezogen, doch liefert das 
Szenario Ergebnisse, die mit den für alle früheren Sze-
narien beobachteten Unsicherheiten kompatibel sind.

Die drei Szenarien stützen sich auf das mittleren Sze-
nario zur Bevölkerungsentwicklung der Kantone (AR-00-
2012)9.

9	 Siehe www.bfs.admin.ch  Themen  01 – Bevölkerung  Zukünftige 
Bevölkerungsentwicklung  blank  Daten, Indikatoren – Kantonale 
Szenarien  Aktualisierung des mittleren Szenarios 2012–2021.

http://www.cdip.ch/dyn/11659.php
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
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Vergleich zwischen Beobachtungen und Prognosen

Der Unterschied zwischen den Szenarien 2011–2020, die 
auf den Beobachtungen bis 2009 beruhen, und den Be-
obachtungen 2010 betrug beim Szenario «Konvergenz» 
1,5% für die Vorschule, 0,2% für die Primarstufe und 
0,3% für die Sekundarstufe I.

Das BFS veröffentlicht seit 2004 Prognosen zur Lernen-
denzahl der obligatorischen Schule. Die Szenarien 2012–
2021 sind die neunten Szenarien dieser Reihe. Die regel
mässige Aktualisierung ermöglicht es, die Abweichungen 
zwischen Beobachtungen und Prognosen systematisch zu 
überwachen. Die mittleren prozentualen absoluten Fehler 
(MAPE), die auf gesamtschweizerischer Ebene in den Prog-
nosen für die einzelnen Jahre und Stufen festgestellt wur-
den, waren zum Beispiel sehr gering (rund 1% nach 8 Jah-
ren, was bedeutet, dass die Schätzung um 5400 Lernende 
zu niedrig war). Ausserdem wurden diese Zahlen für die 
Primarstufe durch den geänderten Geltungsbereich und 
den Wechsel zwischen Sonderunterricht und Primarschule 
beeinflusst (schätzungsweise sind 6500 Lernende in diesem 
Zeitraum davon betroffen).

Die Grafik G7 zeigt den Fehler nach einem Jahr, und 
zwar nach Kanton für die gesamte obligatorische Schule. 
Der MAPE beträgt 0,1% bis 0,5% für die meisten Kan-
tone, mit grösseren Abweichungen im Bereich von 0,8% 
in den Kantonen Thurgau, Tessin und Glarus. Nach vier 
Jahren beträgt die Unsicherheit für 25 Kantone noch 
immer weniger als 2%.
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Revision

Der schrittweise geänderte Geltungsbereich der Szena-
rien für die obligatorische Schule hatte erneut eine ge-
ringfügige Korrektur nach oben zur Folge. Weitere An-
passungen sind dadurch bedingt, dass die Szenarien 
2012–2021 auf den neuen «Szenarien zur Bevölkerungs-
entwicklung der Kantone der Schweiz» basieren10.

Gesamtschweizerisch betragen die kurzfristigen An-
passungen für die Primarstufe im Jahr 2015 höchstens 
+1,5%, für 2020 belaufen sie sich jedoch auf +2,8%. 
Für die Sekundarstufe I liegen die Unterschiede bis 2017 
unter +0,6% und gehen dann schrittweise auseinander 
bis +2,4% für 2020. Für die Vorschulstufe bleibt die Re-
vision für den gesamten Prognosehorizont bei +1,6%.

10	 Siehe www.bfs.admin.ch  Themen  01 – Bevölkerung  Zukünftige 
Bevölkerungsentwicklung  blank  Daten, Indikatoren – Kantonale 
Szenarien  Aktualisierung des mittleren Szenarios 2012–2021.

http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01/03/blank/key_kant/05.html
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2.1	 Wichtigste Ergebnisse  
für die Sekundarstufe II

Neue Erhebung der Lernenden

Bei den Szenarien 2012–2021 für die Sekundarstufe II 
wurden zum ersten Mal die Ergebnisse der neuen Erhe-
bung der Lernenden verwendet, die ausschliesslich auf 
Einzeldaten beruht. Dadurch wird die Zuverlässigkeit der 
Daten verbessert, es kann jedoch auch zu Brüchen in 
den Zeitreihen kommen. Ab dem nächsten Jahr basieren 
die Szenarien ausserdem auf der neuen Erhebung der 
Abschlüsse und dem neuen Klassifikationsschema des 
Bildungssystems.

Übergang in die Sekundarstufe II:  
eine komplexe Nahtstelle

Der Übergang von der obligatorischen Schule in die Se-
kundarstufe II ist eine komplexe Nahtstelle. Je nach Bil-
dungsweg haben vielfältige Faktoren einen mehr oder 
weniger grossen Einfluss auf die Zahl der Eintritte in die 
nachobligatorischen Ausbildungen. Die Hauptrolle spielt 
im Allgemeinen die Schuldemografie (Zahl der Abgänge-
rinnen und Abgänger der 9. Klasse der Sekundarstufe I). 
In einem durch zahlreiche strukturelle Reformen gepräg-
ten Umfeld können auch mittel- oder langfristige Trends 
– beispielsweise durch Verhaltensänderungen von Perso-
nen, die am Anfang einer Ausbildung stehen – oder 
konjunkturelle Effekte, die im Zusammenhang mit der 
allgemeinen Wirtschaftslage und der Entwicklung des 
Arbeitsmarktes stehen, hinzukommen. Änderungen im 
Bildungsangebot und gezielte Interventionen von Akteu-
ren des Bildungssystems (Unterstützungsmassnahmen) 
können ebenfalls Auswirkungen auf die Bestände haben.

Drei Szenarien für die Modellierung der Zukunft

Mit der Analyse der Zeitreihen aus den Schulstatistiken 
können die bisherigen Mechanismen beim Übergang 
von der obligatorischen Schule in die Sekundarstufe II 
identifiziert und die beobachteten Bewegungen bei den 

2	Szenarien 2012–2021 
für die Sekundarstufe II

Eintritten für jeden Bildungsweg modelliert werden. Seit 
1980 folgte die Quote der sofortigen Übergänge in die 
berufliche Grundbildung insgesamt einem Abwärtstrend, 
zudem korrelierte sie negativ mit der Arbeitslosenquote, 
während in den übrigen Bildungswegen meistens eine 
umgekehrte Entwicklung festzustellen war. Angesichts 
der Komplexität des Systems und der Merkmale der ver-
fügbaren Daten bestehen jedoch gewisse Unsicherheiten 
bei der Zuschreibung genauer Gründe für diese Bewe-
gungen und bei der Quantifizierung der beobachteten 
Auswirkungen.

Das BFS präsentiert daher drei Szenarien zur künftigen 
Entwicklung der Zahl der Lernenden und der Abschlüsse 
auf der Sekundarstufe II. Alle basieren auf einer Detailana-
lyse der Ströme im Bildungssystem und schliessen die er-
warteten demografischen Entwicklungen vollständig mit 
ein. Das Szenario «Referenz» schreibt die anhand der ver-
gangenen Entwicklung der Übergangsquoten festgestell-
ten tendenziellen und konjunkturellen Effekte in zuneh-
mend abgeschwächter Form fort, während das Szenario 
«hoch» nur die Auf- und das Szenario «tief» nur die Ab-
wärtstrends verlängern. Ausserdem entsprechen die Ab-
weichungen dieser zwei Szenarien zum Szenario «Refe-
renz» im Ganzen den durchschnittlichen Prognosefehlern 
der vergangenen Jahre und zeigen so die Unsicherheiten 
bezüglich des Szenarios «Referenz» auf.

Das Szenario «Referenz», das die Szenarien «Tendenz» 
der vergangenen Ausgaben ablöst, spiegelt den erwarte-
ten Verlauf der einzelnen Bildungswege unter Berücksich-
tigung der vergangenen Entwicklungen und der prognos-
tizierten demografischen Dynamik am besten wider. Die 
Szenarien «hoch» und «tief» zeigen den möglichen Ver-
lauf jedes Bildungsweges in einem für die Entwicklung 
günstigen bzw. ungünstigen Umfeld.
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Berufliche Grundbildung: bis 2018 Abnahme 
der Eintritte, gefolgt von einem Anstieg

Gemäss dem Szenario «Referenz» dürften die Bestände 
des 1. Jahres der beruflichen Grundbildung (2011: 
82’200 Lernende) in den nächsten Jahren zurückgehen 
(um -4,3% auf 78’700 Lernende im Jahr 2018), sich 
dann stabilisieren und anschliessend wieder zunehmen 
(um +1,5% auf 79’800 Lernende im Jahr 2021). Die 
alternativen Szenarien «hoch» und «tief» verlängern nur 
die Auf- bzw. Abwärtstrends, die in den verschiedenen 
Komponenten dieses Bildungswegs festgestellt wurden 
(EBA versus EFZ, Vollzeitschulen versus duale Ausbildun-
gen, expandierende oder schwindende Bildungsfelder), 
und ihre Abweichungen zum Szenario «Referenz» ent-
sprechen im Ganzen den durchschnittlichen Prognose-
fehlern der vergangenen Jahre (Unsicherheiten bezüglich 
des Szenarios «Referenz»). Gemäss diesen beiden alter-
nativen Szenarien könnte die Abnahme zwischen 2011 
und 2018 von 1,5% bis 6,7% variieren und die Zu-
nahme von 2018 bis 2021 robuster sein (+2,7%, 2021: 
84’600 Lernende) oder etwas länger brauchen, um sich 
zu manifestieren (-0,1%, 2021: 75’200).

2012–2021: Auf den Rückgang folgt ein erneuter Anstieg

Die neuen Szenarien des BFS bestätigen die Ergebnisse der 
vorangehenden Szenarien im Wesentlichen. Gemäss dem 
Szenario «Referenz» dürfte sich die Zahl der Abgängerin-
nen und Abgänger der obligatorischen Schule nach einer 
punktuellen Zunahme im Jahr 2012 (+0,8%) von 2012 bis 
2018 verringern (-7,6%) und danach bis 2021 wieder 
ansteigen (+4,3%)11. In Anbetracht dieser demografi-
schen Entwicklung kann nach einer letzten Zunahme im 
Jahr 2012 (+0,7%) zwischen 2012 und 2019 grundsätz-
lich von einem Rückgang der Gesamtzahl der Lernenden 
auf Sekundarstufe II ausgegangen werden (-3,2%), ge-
folgt von einem Wiederanstieg zwischen 2019 und 2021 
(+0,8%). Gemäss diesem Szenario dürfte die Gesamtzahl 
der Lernenden im Jahr 2021 (338’000) um 1,8% unter 
derjenigen von 2011 (344’000) liegen. Das Szenario 
«hoch» geht hingegen von einer Zunahme der Bestände 
um 1,8% aus (2021: 352’000 Lernende), das Szenario 
«tief» von einem Gesamtrückgang um 5,2% (2021: 
325’000 Lernende).

11	 Siehe Kapitel «Szenarien 2012–2021 für die obligatorische Schule».

Szenarien 2012–2021 – Gesamte Sekundarstufe II:
Gesamtzahl der Lernenden

270 000

280 000

290 000

300 000

310 000

320 000

330 000

340 000

350 000

360 000

1980 1984 1988 1992 1996 2000 2004 2008 2012 2016 2020

G 8

© Bundesamt für Statistik (BFS)
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Gymnasiale Maturitätsschulen und Fachmittelschulen: 
stabile Eintrittszahlen bis 2018, dann deutlicher Anstieg 
Übergangsausbildungen: leichter Rückgang der Bestände 
bis 2018, dann gemässigte Zunahme

Gemäss dem Szenario «Referenz» dürften die Bestände 
des 1. Jahres der gymnasialen Maturitäts- sowie der Fach-
mittelschulen (2011: 27’900 Lernende) in den nächsten 
Jahren stabil bleiben (-0,6% auf 27’700 Lernende im Jahr 
2018) und danach wieder ansteigen (+5,1% auf 29’100 
Lernende im Jahr 2021). Über denselben Zeitraum wer-
den sich die Bestände der Übergangsausbildungen (2011: 
18’100 Lernende) vermutlich zuerst verringern (-1,7% auf 
17’800 Lernende im Jahr 2018) und danach erneut zu-
nehmen (+3,6% auf 18’400 Lernende im Jahr 2021). Die 
alternativen Szenarien «hoch» und «tief» verlängern, bzw.

Szenarien 2012–2021 – Sekundarstufe II: berufliche Grundbildung
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1 Mit der Anlehre
2 Mit den eidgenössischen Berufsattesten (EBA) und den Anlehrausweisen; vor 1994: Daten nicht verfügbar; 2011: Schätzung
2 

Szenario «hoch»

Szenario «Referenz»

Szenario «tief»

frieren die Aufwärtstrends der vergangenen Jahre ein und 
ihre Abweichungen zum Szenario «Referenz» entsprechen 
im Ganzen den durchschnittlichen Prognosefehlern der 
vergangenen Jahre (Unsicherheiten bezüglich des Szena-
rios «Referenz»). Gemäss diesen beiden alternativen Sze-
narien könnte die Entwicklung der gymnasialen Maturi-
täts- sowie der Fachmittelschulen von 2011 bis 2018 
zwischen einer Zunahme von 2,7% und einem Rückgang 
von 4,1% variieren, die Bestände der Übergangsausbil-
dungen könnten sich zwischen einem Anstieg von 5,0% 
und einer Abnahme von 9,1% bewegen. Die Bestände 
der gymnasialen Maturitäts- sowie der Fachmittelschulen 
dürften sich schliesslich auf 27’700 bis 30’800 Lernende 
belaufen, jene der Übergangsausbildungen auf 16’100 bis 
20’800.
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Szenarien 2012–2021 – Sekundarstufe II: gymnasiale Maturitätsschulen
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© Bundesamt für Statistik (BFS)

1 Ohne die Zusatzausbildung für Erwachsene
2 2011: Beobachtung
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Szenarien 2012–2021 –  Sekundarstufe II: Fachmittelschulen
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G 11

© Bundesamt für Statistik (BFS)

1 Ohne die Zusatzausbildung für Erwachsene
2 Vor 1994: Daten nicht verfügbar
3 Vor 2008: Abschlüsse noch nicht existent
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Abschlüsse: Anhaltende Zunahme während einiger Jahre

Die Gesamtzahl der Abschlüsse auf Sekundarstufe II 
(2011: 106’400) dürfte gegen 2015 einen Höchststand 
erreichen (+3,2% auf 109’800 Abschlüsse) und anschlies
send ebenfalls zurückgehen (-3,6% auf 105’900 Ab-
schlüsse bis 2021). Während erwartet wird, dass die Zahl 
der eidgenössischen Fähigkeitszeugnisse, der Berufsat-
teste und der Anlehrausweise 2013 ihr Maximum er-
reicht (71’100, +3,1% seit 2011), dürften die Berufs
maturitäten bis 2015 ansteigen (15’100, +12,6% seit 
2011). Beide Zahlen werden anschliessend vermutlich 
abnehmen (-4,5% bzw. -3,8% bis 2021). Die Anzahl 
gymnasialer Maturitäten, Fachmittelschulabschlüsse so-
wie Fachmaturitäten (24’000) wird sich in den nächsten 
Jahren kaum verändern.

Szenarien 2012–2021 – Sekundarstufe II: Übergangsausbildungen
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© Bundesamt für Statistik (BFS)

1 10. Schuljahr (Sekundarstufe I), Vorbereitungsschulen (Sekundarstufe II) und Vorlehre

Lernende1

Szenario S2-A-11

Szenario S2-C-11

Szenario S2-B-11

Szenario «Referenz»

Szenario «hoch»

Szenario «tief»

Ausgeprägte kantonale Unterschiede

Bei allen Bildungswegen und Szenarien ist mit kantonal 
unterschiedlichen Entwicklungen zu rechnen, die haupt-
sächlich mit den erwarteten demografischen Dynamiken 
am Ende der 9. Klasse der Sekundarstufe I zusammen-
hängen. Gemäss dem Szenario «Referenz» dürften die 
Bestände des 1. Jahres der beruflichen Grundbildung 
zwischen 2011 und 2021 somit in fünf Kantonen wach-
sen (ZH, GE, VD, TI und AG), in allen anderen Kantonen 
hingegen sinken und in sieben Kantonen der Ost- und 
Zentralschweiz sogar um über 15% zurückgehen12.

12	 Die Ergebnisse nach Kanton werden auf dem Internet in Form von Karten, 
Tabellen und Zahlenwürfel detailliert aufgeführt (siehe Kapitel «Weitere 
Informationen»).
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Szenarien 2012–2021 – Sekundarstufe II: Berufsmaturitäten
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1 Vor 1994: Abschlüsse noch nicht existent
2 Vor 1995: Abschlüsse noch nicht existent
3 Vor 2003: Abschlüsse noch nicht existent
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Auch kontrollierte Unsicherheiten regelmässig 
überprüfen

Diese Prognosen unterliegen zahlreichen Unsicherheiten. 
Die wichtigste Determinante ist die demografische Ent-
wicklung der Abgängerinnen und Abgänger der 9. Klasse 
der Sekundarstufe I. Diese kann mit grosser Zuverlässig-
keit antizipiert werden13 und liefert daher ein gemein-
sames, solides Fundament für die drei hier vorgestellten 
Szenarien.

Statistisch gesehen erklären die Modelle mit den 
Trend- und Konjunktureffekten, die einen Einfluss auf die 
Übergangsquoten haben, die bisherige Entwicklung gut. 
Offen bleibt jedoch die Frage, ob sich diese Effekte in 
Zukunft weiter abschwächen (Szenario «Referenz»), ob 
sie sich vollständig halten oder unterbrochen werden 
(Szenarien «hoch» und «tief»). Um die möglichen künf-
tigen Entwicklungen zu erfassen und einzukreisen, er-
stellt das BFS drei Szenarien, die sich genau in diesem 
Punkt unterscheiden.

Nach acht Prognoseserien betragen die gemessenen 
Abweichungen zwischen Prognosen und beobachteten 
Werten für die Lernenden des 1. Jahres je nach Bildungs-
weg 1,1% bis 2,6% bei einem Zeithorizont von 1 Jahr 
und 3,5% bis 9,3% bei einem Zeithorizont von 6 Jahren. 

13	 Siehe Kapitel «Szenarien 2012–2021 für die obligatorische Schule».

Für die Abschlüsse betragen die Abweichungen 1,1% bis 
3,1% bzw. 2,5% bis 9,8%14. Die Abstände zwischen 
den drei Szenarien spiegeln im Ganzen diese Unsicher-
heiten wider.

Es bleibt schwierig, neue Bildungsangebote und be-
stimmte Einflüsse der Bildungsakteure, die zum Beispiel 
die Auswirkungen struktureller Änderungen oder kon-
junktureller Schwankungen abfedern sollen, zu prognos-
tizieren. Die kürzliche Einführung neuer statistischer Inst-
rumente verbessert die Zuverlässigkeit der Erhebungen, 
sie kann jedoch auch zu Brüchen in den Zeitreihen füh-
ren. Durch die neue Typologie der Ausbildungen, die ab 
nächstem Jahr zur Anwendung kommt (neues Klassifika-
tionsschema des Bildungssystems), werden sich einige 
der dargestellten Zeitreihen verändern. Gewisse künftige 
Beobachtungen werden folglich von den hier gezeigten 
Prognosen, die von der Modellierung der vergangenen 
Bestandsentwicklungen abgeleitet werden und die der-
zeitigen statistischen Strukturen darstellen, abweichen. 
Dies wirkt sich jedoch keineswegs auf die Gültigkeit der 
erwarteten Entwicklungen der einzelnen, hier wiederge-
gebenen Bildungswege aus.

14	 Siehe Abschnitt «Hypothesen und Unsicherheiten».
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2.2	 Hypothesen und Unsicherheiten  
für die Sekundarstufe II

Methode

Die Szenarien des BFS für das Bildungssystem verlängern 
die Zeitreihen der jährlich publizierten Bildungsstatisti-
ken. Die Berechnung der Prognosen stützt sich haupt-
sächlich auf die Modellierung der Lernendenströme im 
Bildungssystem. Um von jährlichen Erhebungen zu einer 
Längsschnittoptik zu gelangen, werden die aufeinander 
folgenden Bestände über eine Reihe von Quoten ver-
knüpft: Übergangsquoten für den Eintritt in einen Bil-
dungsweg, Interklassenquoten für die nächst höheren 
Bildungsjahre und Erfolgsquoten für die Abschlüsse. Mit 
diesem Vorgehen wird der überwiegende Einfluss der 
demografischen Dynamik auf die Zahl der Lernenden 
und der Abschlüsse automatisch miteinbezogen.

Für die Sekundarstufe II hat sich der Übergang nach 
der obligatorischen Schule als ausschlaggebend erwiesen, 
da er eine komplexe Nahtstelle darstellt, bei der zahlrei-
che Faktoren einfliessen. Im Allgemeinen kommt dabei 
der Schuldemografie (Zahl der Abgängerinnen und Ab-
gänger der 9. Klasse der Sekundarstufe I) die Hauptrolle 
zu. Je nach Bildungsweg können mittel- oder langfristige 
Tendenzen hinzukommen – beispielsweise allmähliche 
Verhaltensänderungen der involvierten Akteure in einem 
sich ständig wandelnden Umfeld – oder konjunkturelle 
Auswirkungen in Zusammenhang mit der allgemeinen 
Wirtschaftslage und der Arbeitsmarktsituation, die die 
Bereitschaft der Unternehmen, Lehrstellen zu schaffen 
und zu besetzen, beeinflussen. Die auf verschiedenen 
Ebenen wiederholt durchgeführten Reformen sowie die 
gezielten Eingriffe der Akteure des Bildungssystems 
(Förderungs- oder Unterstützungsmassnahmen) wirken 
sich ebenfalls auf die Bestände aus.

Schliesslich werden die analysierten Zeitreihen auch 
durch die Merkmale (Vollständigkeit, Qualität, Stabilität) 
der Erhebungen, auf denen sie basieren, beeinflusst und 
hängen von den verwendeten statistischen Klassifizierun
gen (Typologie des Bildungssystems) ab. Seit dem Schul-
jahr 2010/11 werden die Lernenden und die Abschlüsse 
der Sekundarstufe II anhand neuer IT-Applikationen 
erhoben, die ausschliesslich auf Einzeldaten basieren 
(die Bestände werden nicht mehr in Gruppen angege-
ben). Diese Änderung birgt grosses Potenzial für die Ver-
feinerung der Quotenberechnung, sie kann jedoch auch 
zu Brüchen der untersuchten Zeitreihen führen, was be-
deutende Auswirkungen auf die Prognosen hat.

Um die Bestände des 1. Jahres zu prognostizieren, 
werden zuerst die Quoten der sofortigen sowie der auf-
geschobenen Übergänge in die einzelnen Bildungswege 
geschätzt, das heisst der Anteil der Direktübertritte von 
der 9. Klasse der Sekundarstufe I und derjenige der indi-
rekten Eintritte nach «Umwegen», Umorientierungen, 
Wiederholungen und Unterbrüchen. Diese Schätzungen 
basieren auf der «vorjährigen Ausbildung» (eine Variable 
der Schulstatistik) und dem erhobenen Alter der Lernen-
den. Daraufhin wird die Entwicklung der Übergangsquo-
ten in Bezug auf die Zeit, die Arbeitslosenquote und die 
Anzahl Abgängerinnen und Abgänger der obligatori-
schen Schule modelliert. Auf diese Weise wird der Ein-
fluss gewisser Trendfaktoren, wirtschaftlicher Effekte so-
wie von Faktoren der Bevölkerungsdynamik (sekundäre 
Effekte) bestimmt. Gestützt auf vorgegebene demografi-
sche und konjunkturelle Szenarien (Prognosen für die 
obligatorische Schule bzw. Prognosen der Experten-
gruppe des Bundes) werden dann Hypothesen zur künf-
tigen Entwicklung der Übergangsquoten formuliert.

Alle Berechnungen werden mit einem hohen Detaillie-
rungsgrad durchgeführt, das heisst gegliedert nach 
Übergangsfrist oder Bildungsjahr, Geschlecht, Kanton, 
Ausbildungsform oder Typ, Bildungsdauer, Bildungsfeld 
oder Richtung. Diese feine Gliederung ermöglicht eine 
präzise Darstellung der komplexen Verhältnisse im Sys-
tem, um seine Entwicklung besser zu prognostizieren.

Wichtigste Hypothesen

Mit der Analyse der Zeitreihen aus den Schulstatistiken 
können die bisherigen Mechanismen beim Übergang von 
der obligatorischen Schule in die Sekundarstufe II identifi-
ziert und die beobachteten Bewegungen bei den Eintritten 
für jeden Bildungsweg modelliert werden. Seit 1980 folgte 
die Quote der sofortigen Übergänge in die berufliche 
Grundbildung insgesamt einem Abwärtstrend, zudem kor-
relierte sie negativ mit der Arbeitslosenquote, während in 
den übrigen Bildungswegen meistens eine umgekehrte 
Entwicklung festzustellen war. Angesichts der Komplexität 
des Systems und der Merkmale der verfügbaren Daten 
bestehen jedoch gewisse Unsicherheiten bei der Zuschrei-
bung genauer Gründe für diese Bewegungen und bei der 
Quantifizierung der beobachteten Auswirkungen.

Das BFS präsentiert daher drei Szenarien zur künftigen 
Entwicklung der Zahl der Lernenden und der Abschlüsse 
auf der Sekundarstufe II. Alle basieren auf einer Detail-
analyse der Lernendenströme im Bildungssystem und 
schliessen die erwarteten demografischen Entwicklungen 
vollständig mit ein.
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Das Szenario «Referenz» (Szenario A) löst die Szena-
rien «Tendenz» der früheren Jahre ab und nimmt diesel-
ben Hypothesen auf. Es schreibt die anhand der vergan-
genen Entwicklung der Übergangsquoten geschätzten 
tendenziellen und konjunkturellen Effekte in zunehmend 
abgeschwächter Form fort. Es geht somit davon aus, 
dass sich die Quoten in Zusammenhang mit den analy-
sierten Faktoren – Zeit, Wirtschaftslage, Bevölkerungs-
entwicklung (sekundäre Effekte) – weiterentwickeln, sich 
jedoch einem Gleichgewichtszustand nähern und damit 
schrittweise stabilisieren.

Die verlängerten tendenziellen und konjunkturellen 
Effekte betreffen hauptsächlich die Übergangsquoten 
von der 9. Klasse der obligatorischen Schule in die ver-
schiedenen Bildungswege der Sekundarstufe II, während 

die Interklassenquoten und die Erfolgsquoten im Allge-
meinen stabil sind. Für den Eintritt in die Sekundarstufe II 
werden Modelle über die ganze verfügbare Periode (also 
seit den 1980er-Jahren) für die Schweiz insgesamt ge-
schätzt, indem der Heterogenitätseffekt, der durch die 
verschiedenen kantonalen Bevölkerungsdynamiken ent-
steht, korrigiert wird. Anhand von gegebenen demogra-
fischen und wirtschaftlichen Szenarien können die er-
warteten Entwicklungen der Übergangsquoten für das 
kommende Jahrzehnt berechnet werden. Die erhaltenen 
Bewegungen werden in sich allmählich abfedernder 
Form auf die kantonale Ebene übertragen, wo sie mit 
Tendenzen der kantonalen Quoten aus den letzten Jah-
ren so kombiniert werden, dass die lokalen Dynamiken 
gegen das nationale Muster konvergieren.

T 5  Szenarien 2012–2021 für die Sekundarstufe II – Lernende und Abschlüsse: wichtigste Hypothesen

Szenario S2-A-11 «Referenz» Szenarien S2-B-11 «hoch» und S2-C-11 «tief»***

Lernende des 1. Jahres

berufliche Grundbildung*1

gymnasiale Maturitätsschulen2

Fachmittelschulen2

Übergangsausbildungen2

die Quoten der sofortigen und der aufgeschobenen 
Übergänge von der 9. Klasse der Sekundarstufe I in 
die verschiedenen Bildungswege der Sekundarstufe 
II entwickeln sich gemäss den Prognosen, die von 
Regressionsmodellen geliefert werden, die tenden
zielle, konjunkturelle und demografische Faktoren 
(2. Ranges) beinhalten können; die Effekte, die 
diese Faktoren erzeugen, werden ins nächste Jahr-
zehnt verlängert und allmählich abgefedert, wobei 
kurzfristig die Tendenzen mitberücksichtigt werden, 
die auf kantonaler Ebene berechnet wurden

die Übergängsquoten entwickeln sich ähnlich, aber 
im Rahmen des Szenarios «hoch» werden nur die 
steigenden Tendenzen verlängert, während im 
Rahmen des Szenarios «tief» nur die sinkenden 
Tendenzen verlängert werden; ausserdem entspre-
chen die Abweichungen dieser zwei Szenarien zum 
Szenario «Referenz» im Ganzen den durchschnitt-
lichen Prognosefehlern (MAPE), die auf Grund der 
Ergebnisse der vergangenen Jahre berechnet wur-
den, was die Unsicherheiten bezüglich des Szena-
rios «Referenz» sichtbar macht

Lernende des 2., 3. und 4. Jahres

berufliche Grundbildung*3

gymnasiale Maturitätsschulen4

Fachmittelschulen4

die Interklassenquoten bleiben konstant 
(Konstanten = letzte Werte, die durch exponentielle Glättung 1. Ordnung der Zeitreihen erhalten werden)

Abschlüsse

eidgenössische Fähigkeits
zeugnisse**3

gymnasiale Maturitäten4

Fachmittelschulabschlüsse4

Fachmaturitäten4

die Erfolgsquoten bleiben konstant 
(Konstanten = letzte Werte, die durch exponentielle Glättung 1. Ordnung der Zeitreihen erhalten werden)

Berufsmaturitäten5 die Tendenzen, die auf Grund der Entwicklung der 
Übertrittsquoten in den letzten Jahren berechnet 
wurden, werden ins nächste Jahrzehnt verlängert 
und allmählich abgefedert

im Rahmen des Szenarios «hoch» werden die 
steigenden Tendenzen langsamer und die sinken-
den Tendenzen schneller abgefedert; umgekehrt 
werden im Rahmen des Szenarios «tief» die stei-
genden Tendenzen schneller und die sinkenden 
Tendenzen langsamer abgefedert; ausserdem ent-
sprechen die Abweichungen dieser zwei Szena-
rien zum Szenario «Referenz» im Ganzen den 
durchschnittlichen Prognosefehlern (MAPE), die 
auf Grund der Ergebnisse der vergangenen Jahre 
berechnet wurden, was die Unsicherheiten bezüg-
lich des Szenarios «Referenz» sichtbar macht

*	 mit der Anlehre
**	� mit den eidgenössischen Berufsattesten (EBA) und den Anlehrausweisen
***	� bei den Übergangsausbildungen ist S2-B-11 das Szenario «tief» und 

S2-C-11 das Szenario «hoch»

1	� nach Kanton, Ausbildungsform (Vollzeitschulen/dual EFZ/dual EBA und 
Anlehre/Teilzeit/einjährig) und Gruppe von Bildungsfeldern 
(gesundheitlichsozial, IKT, übrige) bestimmte Parameter

2	 nach Kanton und Geschlecht bestimmte Parameter
3	� nach Kanton, Bildungsfeld, Ausbildungsdauer und Geschlecht bestimmte 

Parameter
4	 nach Kanton, Ausbildungsdauer und Geschlecht bestimmte Parameter
5	� nach Typ (während/nach der beruflichen Grundbildung), Richtung und 

Geschlecht bestimmte Parameter
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Um die Eigenschaften der verschiedenen Komponen-
ten des Systems am besten zu berücksichtigen, werden 
diese Modelle auf tieferen Gliederungsebenen festgelegt: 
nach Ausbildungsform (Vollzeitschulen/duale Ausbildun-
gen, EFZ-/EBA-Ausbildungen) und Gruppe von Bildungs-
feldern (Gesundheits- und Sozialwesen/IKT/andere) für 
die berufliche Grundbildung, nach Geschlecht für die all-
gemeinbildenden Schulen und die Übergangsausbildun-
gen. Für die Übertrittsquoten in die Berufsmaturität, die 
im Allgemeinen noch steigen, werden die Tendenzen der 
letzten Jahre verlängert und allmählich abgefedert. Die 
Parameter werden für die Abschlüsse während und nach 
der Grundbildung sowie nach Richtung und Geschlecht 
bestimmt.

Die Szenarien «hoch» (Szenario B) und «tief» 
(Szenario C), die sich ebenfalls auf das Szenario «Refe-
renz» für die obligatorische Schule stützen, schreiben nur 
die steigenden bzw. sinkenden Tendenzen fort und frie-
ren die abweichenden Entwicklungen ein. Bei den allge-
meinbildenden Schulen, die ausschliesslich Übergangs-
quoten mit steigender Tendenz aufweisen, entspricht das 
Szenario «tief» den früheren Szenarien «neutral». Aus
serdem entsprechen die Abweichungen der Szenarien B 
und C zum Szenario A im Ganzen den durchschnittlichen 
Prognosefehlern der vergangenen Jahre und zeigen so 
die Unsicherheiten bezüglich des Szenarios «Referenz» 
auf.

Das Szenario «Referenz» spiegelt den erwarteten Ver-
lauf der einzelnen Bildungswege unter Berücksichtigung 
der vergangenen Entwicklungen und der prognostizier-
ten demografischen Dynamik am besten wider. Die Sze-
narien «hoch» und «tief» zeigen den möglichen Verlauf 
jedes Bildungsweges in einem für die Entwicklung güns-
tigen bzw. ungünstigen Umfeld.

Genauigkeit der bisherigen Prognosen:  
Vergleich zwischen Beobachtungen und Prognosen

Seit 2004 erarbeitet das BFS Szenarien für die Lernenden 
und Abschlüsse der Sekundarstufe II. Die Ausgabe 2012–
2021 ist die 9. der Reihe. Die regelmässige Aktualisie-
rung der Ergebnisse ermöglicht die systematische Über-
wachung der Abweichungen zwischen Beobachtungen 
und Prognosen.

Die Tabelle T6 zeigt die vom Szenario «Tendenz» 
2011–2020 prognostizierten Entwicklungen nach 1 Jahr, 
die letzten beobachteten Entwicklungen nach 1 Jahr, die 
gemessenen prozentualen Abweichungen nach 1 Jahr, 
die Theil-Koeffizienten U2 nach 1 Jahr, berechnet nach 
allen seit 2004 erstellten Szenarien «Tendenz», und den 
durchschnittlichen Umfang der Anpassungen, die das 
Szenario «Referenz» 2012-2021 im Vergleich zum Sze-
nario «Tendenz» 2011-2020 verursacht.

Die Tabelle T7 zeigt die mittleren absoluten Prognose-
fehler (MAPE) und deren Verhältnis zu den mittleren ab-
soluten Veränderungen der Zeitreihe (MAPE/MAPV) 
nach 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Jahren, berechnet nach allen seit 
2004 erstellten Szenarien «Tendenz».
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T 6 � Szenarien 2012–2021 für die Sekundarstufe II – Lernende und Abschlüsse: 
Genauigkeit der bisherigen Prognosen und Anpassungen

Prognostizierte Entwick-
lung nach 1 Jahr1

Beobachtete Entwick-
lung nach 1 Jahr2

Prozentuale Abwei-
chung nach 1 Jahr3

Theil-Koeffizient U2 
nach 1 Jahr4

Mittlere Anpassung 
über 10 Jahre5

Lernende des 1. Jahres

Berufliche Grundbildung 
(mit der Anlehre) -1,0% +0,6% -1,6% 1,07 +2,3%
Gymnasiale Maturitätsschulen -0,1% +1,2% -1,2% 0,48 +1,6%
Fachmittelschulen -0,4% +0,8% -1,2% 0,42 +2,4%

Lernende (Gesamtzahl)

Berufliche Grundbildung 
(mit der Anlehre) 0,0% +1,3% -1,3% 0,96 +4,5%
Gymnasiale Maturitätsschulen -0,4% -0,6% 0,3% 0,35 +0,3%
Fachmittelschulen -0,9% +6,2% -6,7% 0,64 +8,1%
Übergangsausbildungen -0,4% -2,0% 1,6% 0,57 -1,6%

Abschlüsse

EFZ+EBA (mit den Anlehrausweisen) +1,3% +0,7% 0,6% 0,71 +3,4%
Berufsmaturitäten +7,2% +6,7% -0,1% 0,75 +5,6%
Gymnasiale Maturitäten -0,1% +0,6% -0,7% 0,19 +0,8%
Fachmittelschulabschlüsse -3,5% -2,5% -1,1% 0,26 +2,2%

1  Für das Jahr 2010 prognostizierte Entwicklung im Vergleich mit 2009 gemäss dem Szenario «Tendenz» S2-T-10
2  Für das Jahr 2010 beobachtete Entwicklung im Vergleich mit 2009 gemäss den Erhebungen 2010 (Statistik der Lernenden und Statistik der Abschlüsse)
3 � Prozentuale Abweichung (percent error PE) im Jahr 2010 zwischen den Prognosen gemäss dem Szenario «Tendenz» S2-T-10 und den Beobachtungen gemäss 

den Erhebungen 2010
4 � Theil-Koefficient U2 nach 1 Jahr gemäss den aufeinanderfolgenden Szenarien «Tendenz» S2-T-02, S2-T-04, S2-T-05, S2-T-06, S2-T-07, S2-T-08, S2-T-09 und 

S2-T-10
5  Mittlere Anpassung für den Zeitraum 2011-2020 zwischen den Prognosen gemäss dem Szenario «Tendenz» S2-T-10 und dem Szenario «Referenz» S2-A-11

T 7  Szenarien 2012–2021 für die Sekundarstufe II – Lernende und Abschlüsse: Unsicherheiten

MAPE1

MAPE = mittlere absolute prozentuelle Prognosefehler 
(mean absolute percent age error)

MAPE1/ MAPV2

MAPV = mittlere absolute prozentuelle Veränderungen  
(mean absolute percent age variation)

1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 6 Jahre 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 6 Jahre

Lernende des 1. Jahres

Berufliche Grundbildung 
(mit der Anlehre) 1,8 3,2 5,0 5,1 5,5 4,7 77,6 74,9 80,8 65,9 61,2 44,4
Gymnasiale Maturitätsschulen 1,1 1,7 2,9 2,7 3,5 3,5 46,9 36,1 41,4 28,9 29,8 25,5
Fachmittelschulen 2,6 6,5 8,4 13,7 14,5 9,3 45,7 60,7 57,5 79,0 80,5 49,0

Lernende (Gesamtzahl)

Berufliche Grundbildung 
(mit der Anlehre) 1,2 2,3 2,4 2,7 3,6 4,0 59,8 59,1 42,6 37,7 41,1 40,1
Gymnasiale Maturitätsschulen 0,8 1,3 2,1 2,9 3,3 4,3 35,6 30,1 35,2 39,8 40,5 47,4
Fachmittelschulen 3,9 4,6 5,5 6,9 8,7 7,5 61,9 40,3 35,5 36,4 37,3 27,1
Übergangsausbildungen 2,0 3,0 4,1 5,1 6,2 9,2 51,5 41,1 41,0 39,6 40,3 52,1

Abschlüsse

EFZ+EBA (mit den Anlehrausweisen) 1,5 2,1 1,7 1,7 2,0 2,5 81,3 65,9 38,4 34,1 35,9 39,0
Berufsmaturitäten 3,3 6,0 9,1 11,8 10,7 7,1 47,9 42,0 41,2 38,8 27,1 14,3
Gymnasiale Maturitäten 1,1 0,5 1,7 2,0 2,7 3,8 20,0 6,5 18,5 18,9 22,1 28,2
Fachmittelschulabschlüsse 3,1 8,4 12,1 12,2 7,3 9,8 34,7 53,7 58,6 43,5 20,5 22,8

1 MAPE gemäss den aufeinanderfolgenden Szenarien «Tendenz» S2-T-02, S2-T-04, S2-T-05, S2-T-06, S2-T-07, S2-T-08, S2-T-09 und S2-T-10
2 MAPV gemäss den Erhebungen 2010 (Statistik der Lernenden und Statistik der Abschlüsse)
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3	Szenarien 2012–2021 
für die Hochschulen

auf folgende Faktoren zurückzuführen: auf die hohe 
Quote beim Übertritt vom Bachelor zum Master (rund 
87%), auf die grosse Anzahl Bachelorabschlüsse, die für 
die kommenden Jahre erwartet wird (2011: 12’347; 2015: 
14’000), sowie auf die starke, bereits festgestellte und 
auch künftig erwartete Anziehungskraft der Master
studiengänge auf Studierende mit ausländischem Bachelor 
(seit 2004 machen diese jedes Jahr rund 20% der neuen 
Studierenden auf Masterstufe aus). Der Anteil der Studie-
renden mit ausländischem Zulassungsausweis auf Master-
stufe dürfte sich kaum mehr verändern und nur leicht an-
steigen, von 29% im Jahr 2011 auf 32% im Jahr 2021. 
Für die Masterstufe in den Fachbereichsgruppen Wirt-
schaftswissenschaften, Exakte und Naturwissenschaften 
und die Technischen Wissenschaften werden allerdings 
Werte von gegen oder über 40% prognostiziert.

Auf Doktoratsstufe sind die Bestände im Jahr 2011 
um 5% angewachsen (2011: 22’000 Studierende). Die 
Zahl der Studierenden dürfte bis 2021 weiter zunehmen, 
das Wachstum wird sich aber vermutlich verlangsamen 
(rund 1% pro Jahr; 2021: 24’600 Studierende). Da die 
Wahrscheinlichkeit, dass nach dem Masterabschluss ein 
Studium auf Doktoratsstufe begonnen wird, bei Frauen 
kleiner ist als bei Männern, dürfte sich der Anteil der 
Frauen auf Doktoratsstufe nur wenig erhöhen, von 44% 
im Jahr 2011 auf 47% im Jahr 2021 (1990: 28%). Die 
Zahl der Studierenden auf Doktoratsstufe ist jedoch un-
gewiss, da sie weitgehend von den Entscheidungen der 
Hochschulen und insbesondere von der Zahl der verfüg-
baren Assistenzstellen abhängt.

Insgesamt ist zu erwarten, dass die Zahl der UH-
Studierenden bis gegen 2014 durchschnittlich um 2% 
pro Jahr wächst (2014: 143’200). Danach dürfte diese 
Kurve aufgrund der demografischen Entwicklung abfla-
chen (durchschnittlich +1% pro Jahr zwischen 2014 und 
2021 mit 153’500 Studierenden im Jahr 2021).

3.1	 Wichtigste Ergebnisse  
für die Hochschulen

Mögliche Stagnation der künftigen Bachelor-Eintritte 
in die UH

Die Zahl der Eintritte in die UH auf Stufe Diplom/
Lizenziat oder Bachelor ist in den letzten Jahren stark 
gestiegen. Sie hat sich von 15’300 im Jahr 2000 auf 
19’200 im Jahr 2011 erhöht, was einer Zunahme um 
25% entspricht. Wichtigste Faktoren für dieses Wachs-
tum waren die kontinuierliche Zunahme der Zahl der 
gymnasialen Maturitäten (+26% seit 2000) und der 
starke Anstieg der Neueintritte von Studierenden mit 
einem ausländischen Zulassungsausweis (durchschnittlich 
+7% pro Jahr zwischen 2000 und 2011). Seit 2009 ist 
die Gesamtzahl der Eintritte auf Stufe Diplom/Lizenziat 
oder Bachelor hingegen nicht mehr gestiegen und bei 
rund 19’200 verharrt.

Aufgrund des erwarteten Bevölkerungsrückgangs 
wird die Zahl der Neueintritte von Studierenden, die eine 
gymnasiale Maturität abgeschlossen haben, in den 
nächsten Jahren voraussichtlich kaum noch wachsen. Die 
Zahl der UH-Eintritte auf Stufe Diplom/Lizenziat oder 
Bachelor dürfte demnach nur zunehmen, wenn diejenige 
der Eintritte ausländischer Studierender steigt. Dies ist 
allerdings ungewiss, da sich ihre Zahl seit 2009 nicht er-
höht hat (2009: 3715, 2010: 3700).

Gemäss dem Szenario «Referenz» dürfte die Zahl der 
Studierenden auf Bachelorstufe von 69’000 im Jahr 2011 
auf 70’500 im Jahr 2012 steigen (+2,2%). Bis 2021 beträgt 
die voraussichtliche Zunahme 11% (76’350 Studierende 
auf Bachelorstufe im Jahr 2021) und könnte 16% errei-
chen, wenn der aktuelle Trend anhält (d.h. 79’800 Studie-
rende gemäss Szenario «hoch»).

Auf Masterstufe ist in den nächsten zwei Jahren eine 
weitere deutliche Zunahme von 32’100 Studierenden im 
Jahr 2011 auf 41’400 Studierende im Jahr 2016 zu erwar-
ten (durchschnittlich +5% pro Jahr). Danach ist mit einer 
deutlich moderateren Erhöhung zu rechnen (rund +1% 
pro Jahr bis 2021). Diese Entwicklung ist unter anderem 
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Immer häufigerer Übertritt an Fachhochschulen  
nach der Berufsmaturität

Die Zahl der FH-Eintritte auf Bachelorstufe stieg zwi-
schen 2010 und 2011 um 3%. Sie dürfte in den nächs-
ten Jahren noch deutlich wachsen, insbesondere auf-
grund der zunehmenden Zahl von Berufsmaturitäten15 
und aufgrund eines immer häufigeren Übertritts an eine 
FH nach der Berufsmaturität. Bei den Personen, die 2000 
eine Berufsmaturität erwarben, lag die Übertrittsquote 
bei 50%, im Jahr 2011 dagegen vermutlich bei 61%, 
was einer Zunahme um 22% entspricht. Bei den Berufs-
maturitäten im kaufmännischen Bereich sind die Zunah-
men mit 50% im Zeitraum 2000–2011 (2000: Über-
trittsquote von 39%; 2011: 58%) sowohl bei den 
Männern als auch bei den Frauen sehr markant. 2021 
dürfte die Übertrittsquote 63% erreichen (und sogar 
68%, falls die aktuelle Entwicklung anhält).

Seit 2000 ist der Anteil der Bacheloreintritte bei aus-
ländischen Studierenden nach Fachbereich in den FH 
sehr stabil geblieben und es ist kein klarer Trend festzu-
stellen. Gemäss Szenario «Referenz», das für die kom-
menden Jahre von gleichbleibenden Verhältnissen aus-
geht, wird die Zahl der Studierenden auf Bachelorstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis von 6100 im Jahr 
2011 auf 6500 im Herbst 2012 ansteigen.

15	 Siehe Kapitel «Szenarien 2012–2021 für die Sekundarstufe II».

Namentlich aufgrund dieser Entwicklungen wird die 
Zahl der Studierenden auf Bachelor- oder Diplomstufe an 
den FH deutlich wachsen, von 50’500 im Jahr 2011 auf 
59’000 im Jahr 2015 (durchschnittlich +4% pro Jahr). 
Ein Anstieg der Bestände dürfte in den meisten Fachbe-
reichen zu beobachten sein. Nach 2015 werden die 
Bestände auf dieser Stufe aufgrund der rückläufigen 
demografischen Entwicklung voraussichtlich langsamer 
(durchschnittlich +1% pro Jahr bis 2021 gemäss Szenario 
«Referenz» und +1,6% gemäss Szenario «hoch») oder 
gemäss Szenario «tief» gar nicht mehr wachsen.

Im Gegensatz zur Bachelorstufe hat die Zahl der FH-
Eintritte auf Masterstufe seit 2009 nicht zugenommen 
(2011: 2583 Eintritte, 2009: 2665). Aufgrund des erwar-
teten Anstiegs der Zahl der Bachelorabschlüsse (2011: 
10’300, 2015: 12’500) und der voraussichtlich stabil 
bleibenden Quote beim Übertritt zum Master (rund 
16%) dürfte die Zahl der Mastereintritte in den nächsten 
Jahren zunehmen und die Zahl der Studierenden auf 
Masterstufe 2015 bei 7000 liegen, was verglichen mit 
2011 einer Erhöhung um 9% entspricht.

Insgesamt dürfte der deutliche Aufwärtstrend bei der 
Studierendenzahl an FH bis gegen 2017 anhalten 
(durchschnittlich +3% pro Jahr mit 76’500 Studierenden 
im Jahr 2017; 2011: 64’000). Zwischen 2017 und 2021 
wird das durchschnittliche Wachstum pro Jahr dann vor-
aussichtlich weniger stark sein (+0,6%) mit einer Studie-
rendenzahl von 78’500 im Jahr 2021.

Universitäre Hochschulen: Entwicklung der Anzahl Diplom- und
Master-Abschlüsse in Technischen Wissenschaften nach Zulassungsausweis G 16
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Mehr Abschlüsse in der Lehrkräfteausbildung  
für die Vorschul- und die Primarstufe bis 2015

Es ist darauf hinzuweisen, dass die von mehreren Kanto-
nen ergriffenen Massnahmen, Personen mit Berufserfah-
rung den Einstieg in die PH zu erleichtern, in den Szena-
rien 2012–2021 nicht berücksichtigt sind. Die Zahlen zu 
den PH beziehen sich daher nur auf die von der EDK an-
erkannten Bachelor- und Masterabschlüsse und es ist 
nicht sinnvoll, die Prognosen zur Zahl der PH-Diplome 
mit dem Bedarf an neuen Lehrkräften für die obligatori-
sche Schule zu vergleichen.

Die Zahl der Studierenden (auf Stufe Bachelor, Diplom 
und Master) an den Pädagogischen Hochschulen und in 
der Lehrkräfteausbildung für die Vorschul- und Primar-
stufe und die Sekundarstufe I an den Universitäten Genf 
und Freiburg16 dürfte im Herbst 2012 um 4,8% steigen 
(2011: 15’669 Studierende). Am stärksten wird das 
Wachstum mit 700 bzw. 5,6% Studierenden mehr (2011: 
12’266) voraussichtlich auf Bachelor- oder Diplomstufe 
ausfallen. Bei der Zahl der Studierenden auf Masterstufe 
wird 2012 eine Zunahme von 70 Studierenden bzw. 2% 
(2011: 3400) erwartet. Bis 2021 könnte sich die Studie-

16	 Die hier präsentierten Zahlen beinhalten somit auch die Studierenden und 
die Abschlüsse dieser beiden Institutionen. Diese Studierenden und Ab-
schlüsse sind auch bei den Zahlen zu den UH eingeschlossen und dürfen 
deshalb nicht zu diesen hinzugerechnet werden.

rendenzahl an den PH auf dem heutigen Stand stabilisie-
ren (Szenario «tief») oder, falls die aktuelle Entwicklung 
anhält, um 16% (Szenario «Referenz») oder sogar 32% 
(Szenario «hoch») ansteigen.

Im Studiengang «Lehrkräfteausbildung für die Vor-
schul- und Primarstufe» dürfte die Zahl der Abschlüsse 
auf Bachelor- oder Diplomstufe zwischen 2011 und 
2015 um rund 500 Abschlüsse steigen (+28%; 2015: 
2400 Bachelorabschlüsse). In der Lehrkräfteausbildung 
für die Sekundarstufe I wird die Zahl der jährlichen Ab-
schlüsse auf Masterstufe voraussichtlich von 412 im Jahr 
2011 auf 580 im Jahr 2013 steigen und könnte sich 
dann auf diesem Niveau stabilisieren.
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1 Eintritte im Jahr der Berufsmaturität
2 Mindestens 1 Jahr nach der Berufsmaturität

Fachhochschulen: Anzahl der sofortigen1 und der verzögerten2 Eintritte
nach der Berufsmaturität in ausgewählten Richtungen
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Die drei verwendeten Szenarien

Dieses Jahr werden drei Szenarien verwendet: ein Szena-
rio «Referenz» (A) und zwei Szenarien mit tieferen bzw. 
höheren Werten als das Szenario «Referenz» (Szenario 
«tief» (C) und Szenario «hoch» (B))17. Die drei Szenarien 
sind so aufgebaut, dass die tatsächliche Entwicklung der 
Bestände im Intervall zwischen den Szenarien «tief» und 
«hoch» liegt, wobei diese plausibel sind.

Anhand dieser drei Szenarien können die starken Ten-
denzen im Zeitverlauf und die bestehenden Unsicherhei-
ten aufgezeigt werden. Die Gesamtzahl der Studieren-
den an den Schweizer UH wird demnach vermutlich bis 
mindestens 2017 wachsen, wobei die Zunahme je nach 
Szenario zwischen 5% und 14% (10% beim Szenario 
«Referenz») beträgt. Danach sollte die Studierendenzahl 
deutlich weniger schnell ansteigen und könnte ab 2019 
sogar zurückgehen, wenn die Entwicklungen ähnlich 
verlaufen wie im Szenario «tief» vorgesehen. Am deut-
lichsten wird der Anstieg vermutlich auf Masterstufe 
sein, wo gemäss Szenario «Referenz» bis 2021 insge-
samt 36% mehr Studierende erwartet werden. Gleich-
zeitig ist die Zunahme auf dieser Studienstufe mit den 
grössten Unsicherheiten behaftet, sodass das tatsäch
liche Wachstum genauso gut bei 25% (Szenario «tief») 
oder 44% (Szenario «hoch») liegen könnte.

An den FH wird unabhängig vom Szenario bis 2021 
eine wachsende Gesamtzahl der Studierenden erwartet. 
Die Erhöhung dürfte zwischen 14% und 29% (23% beim 
Szenario «Referenz») betragen. Gemäss dem Szenario 
«tief» könnte das Wachstum ab 2018 dann gering ausfal-
len, während sowohl auf Bachelor- als auch auf Master-
stufe gemäss Szenario «Referenz» im Jahr 2021 mit einem 
Anstieg von 24% zu rechnen ist. Die Entwicklung der Stu-
dierendenzahl auf Masterstufe ist jedoch sehr ungewiss. 
Die Bestände dürften im Jahr 2021 zwischen 6600 und 
8600 (7700 gemäss Szenario «Referenz») liegen.

Studierende und Abschlüsse: Revision

Die Ergebnisse der Szenarien 2011–2020 haben sich für alle 
Hochschultypen und für alle Studienstufen weitgehend be-
stätigt. Die im Folgenden besprochenen langfristigen Prog-
nosen der Studierendenzahl ergeben Unterschiede bis zum 
Zeithorizont 2020 zwischen dem Szenario «Referenz» 
2012–2021 und den Szenarien «neutral» und «Tendenz» 
bis zum Zeithorizont 2011–2020.

17	 Der Aufbau dieser drei Szenarien sowie ihre Unterschiede sind im Ab-
schnitt «Hypothesen und Unsicherheiten» beschrieben.

Bei den Fachhochschulen bewirkt die nach oben 
angepasste Zahl der Berufsmaturitäten und der Bachelor-
Eintritte ausländischer Studierender des Szenarios «Refe-
renz» eine Anpassung der Prognosen für die Bachelor- 
und die Masterstufe um rund plus 6900 Studierende beim 
Szenario «neutral» (+11%) und um minus 200 Studierende 
beim Szenario «Tendenz» (-0,3%).

Bei den universitären Hochschulen prognostiziert das 
Szenario «Referenz» aufgrund der höheren Hypothesen für 
die gymnasialen Maturitäten und die Zahl der der Bachelor-
Eintritte ausländischer Studierender 4000 Bachelor- und 
Masterstudierende mehr (+3,4%) als das «neutrale» Sze-
nario 2011–2020. Im Vergleich zum Szenario «Tendenz» ist 
die Zahl der Studierenden auf Bachelor- und Masterstufe 
des Szenarios «Referenz» langfristig rund 6000 Studierende 
tiefer. Dieser Rückgang (-4,7%) lässt sich vor allem auf 
die nach unten angepassten Prognosen für die Zahl der 
Bachelor-Eintritte ausländischer Studierender gegenüber 
dem Szenario «Tendenz» 2011–2020 zurückführen.
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3.2	 Hypothesen und Unsicherheiten  
für die Hochschulen

Methode

Die Entwicklung der Studierendenprognosen der Schweizer 
Hochschulen hängt von zahlreichen Faktoren ab. Die 
wichtigsten sind: Anzahl Personen, die einen Hochschul-
zulassungsausweis erhalten, Übertrittsquoten an die 
Hochschulen, Anzahl Eintritte mit einem ausländischen 
Zulassungsausweis und mittlere Verweildauer in den 
Hochschulen. Diese Faktoren können sich insbesondere 
infolge struktureller, wie beispielsweise die Bologna-
Reform, oder wirtschaftlicher Veränderungen wandeln. 
Gestützt auf die Szenarien des BFS für die obligatorische 
Schule und die Sekundarstufe II werden mit der ange-
wandten Methode die zukünftigen Populationen von Stu-
dierenden und Abschlüssen der Hochschulen auf der 
Grundlage eines Systems von Quoten – in Form von 
Markov-Ketten – das die Ströme im Bildungssystem be-
schreibt, vorausgeschätzt. Die verwendeten Quoten sind 
sehr detailliert und schliessen unter anderem die Auswir-
kungen der Mobilität, der Wartezeiten und der Transfers 
zwischen Studiengängen und/oder Hochschulen mit ein.

In die Prognosen fliessen nicht nur die verfügbaren In-
formationen zum Studienverlauf der neuen Bachelor- oder 
Masterkurse, sondern auch jene zur Übergangsphase vom 
alten System zur neuen Studieneinteilung nach Bologna 

mit ein. Die Bologna-Reform ist mittlerweile weit fortge-
schritten und die wichtigsten Unsicherheiten in Bezug 
auf die künftige Entwicklung der Studierenden an den 
Schweizer Hochschulen betreffen exogene Faktoren wie 
die Zahl der Bachelor- und Mastereintritte ausländischer 
Studierender.

Hypothesen

Sowohl auf der Sekundarstufe II als auch auf der Hoch-
schulstufe sind mehrere Tendenzen zu beobachten. Ge-
nannt seien: die Zunahme der Quote beim Übergang in 
die gymnasialen Maturitätsschulen nach der obligatori-
schen Schule, die steigende Tendenz der Lernenden in 
der Berufsbildung, eine Berufsmaturität zu absolvieren, 
oder auch die zunehmende Quote beim Übergang in 
eine FH nach der Berufsmaturität.

Dieses Jahr wurden die Analysen der beobachteten 
Tendenzen auf gesamtschweizerischer Ebene dahinge-
hend geändert, dass eine Systematisierung der multi
variaten Analysen der Übergänge eingeführt wurde, mit 
dem Ziel, die zeitlichen Entwicklungen (oder statistischen 
Schwankungen) zu erkennen und gleichzeitig die Hetero
genitätseffekte zu kontrollieren.
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Den Prognosen liegen neu drei und nicht mehr nur 
zwei Szenarien zugrunde, die von einer Verlängerung 
oder nicht der gesamtschweizerisch beobachteten Ten-
denzen ausgehen. Es sind dies ein Szenario «Referenz» 
(A) und zwei Szenarien mit höheren bzw. tieferen Wer-
ten als das Szenario «Referenz» (ein Szenario «hoch» (B) 
und ein Szenario «tief» (C)).

–	 Das Szenario «Referenz» (A) verlängert die beobach-
teten Trends geringfügig und stützt sich bei fehlen-
dem Trend auf Durchschnittswerte.

–	 Das Szenario «hoch» (B) verlängert die beobachteten 
Trends und stützt sich bei fehlendem Trend auf hö-
here Werte (Durchschnittswerte vergrössert um eine 
Standardabweichung). Im Ganzen entsprechen die 
proportionalen Abweichungen der Studierendenzahl 
zum Szenario «Referenz» ziemlich genau den mittle-
ren prozentualen absoluten Veränderungen (MAPE), 
die seit den ersten, 2001 erstellten Szenarien beob-
achtet wurden (siehe Tabelle unten). Dieses Szenario 

dürfte die tatsächliche Entwicklung überschätzen, je-
doch im Bereich des Möglichen liegen, insbesondere 
da die bisherigen Szenarien die tatsächliche Entwick-
lung eher unterschätzt haben.

–	 Das Szenario «tief» (C) verlängert die beobachteten 
Trends nicht und stützt sich bei fehlendem Trend auf 
tiefere Werte (Durchschnittswerte verkleinert um eine 
Standardabweichung). Im Ganzen entsprechen die 
proportionalen Abweichungen der Studierendenzahl 
zum Szenario «Referenz» ziemlich genau den beob-
achteten MAPE. Die prognostizierte Entwicklung ver-
läuft somit insgesamt wenig dynamisch und dürfte die 
tatsächliche Entwicklung unterschätzen, gleichzeitig 
aber eine durchaus mögliche Entwicklung skizzieren.

–	 Um keine de facto unwahrscheinlichen Szenarien zu 
erstellen, die Hypothesen desselben Typs für alle Aus-
bildungsstufen zusammenfassen, basieren die drei 
Hochschulszenarien für die Sekundarstufe II auf dem 
Szenario «Referenz» (A).

T 12  Universitäre Hochschulen: schematische Übersicht der Haupthypothesen der Szenarien 2012–2021 

Hauptfaktoren der zukünftigen Entwicklung Beobachteter Trend Hypothesen der Szenarien 2012-2021: zukünftiger Trend oder Wert

Szenario «tief» (C) Szenario «Referenz» (A) Szenario «hoch» (B)

Neigung der Lernenden auf Sekundarstufe II 
eine gymnasiale Maturität anzustreben k = k– k=

Übertrittsquote von der gymnasialen Maturität an die UH k m k– k=

Anzahl UH-Eintritte auf Bachelor- 
oder Diplomstufe mit anderem CH-Ausweis = – = +

Anzahl UH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis  k = k– k=

Mittlere Verweildauer auf Niveau Bachelor = – = +

Studienerfolgsquote auf der Bachelorstufe = = = =

Übergangsquote auf die Masterstufe = m = k

Anteil UH-Eintritte auf Masterstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis = – = +

Anzahl UH-Eintritte auf Masterstufe mit anderem CH-Ausweis = = = =

Mittlere Verweildauer auf Niveau Master = – = +

Studienerfolgsquote auf der Masterstufe = = = =

Eintrittsquotient auf Stufe Doktorat* = – = +

Anteil UH-Direkteintritte auf Doktoratsstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis k = k– k=

Frauenanteil bei den Eintritten auf Doktoratsstufe k k– k= k+

Mittlere Verweildauer auf Doktoratsstufe = – = +

Beobachteter Trend:	 k ; = ; m	 Tendenz zur Erhöhung; Stabilität; Tendenz zum Sinken
Zukünftiger Wert:	 =  ;  –  ; +	 Beobachteter Wert wird weiter verwendet; Wert tiefer als beobachtet; Wert höher als beobachtet
Zukünftiger Trend:	 k ; m	 Tendenz zur Erhöhung; Tendenz zum Sinken
		  k= ; k+	 Verlängerung des beobachteten Trends; Trend oberhalb des beobachteten Trends
		  k–	 Trend unterhalb des beobachteten Trends
* Dieser Quotient verbindet die Zahl der Eintritte auf Stufe Doktorat mit der Zahl der Abschlüsse auf Stufe Master im gleichen Jahr
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T 13  Fachhochschulen: schematische Übersicht der Haupthypothesen der Szenarien 2012–2021

Hauptfaktoren der zukünftigen Entwicklung Beobachteter Trend Hypothesen der Szenarien 2012–2021: zukünftiger Trend oder Wert

Szenario «tief» (C) Szenario «Referenz» (A) Szenario «hoch» (B)

Neigung der Lernenden auf Sekundarstufe II 
eine Berufsmaturität anzustreben k = k– k=

Übertrittsquote von der Berufsmaturität an die FH k = k– k=

Anzahl FH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe  
mit ausländischem Zulassungsausweis k = k– k=

Übertrittsquote nach dem EFZ an die FH auf Niveau Bachelor m m m m

Anzahl FH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit gymnasialer Maturität = – = +

Anzahl FH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit anderem CH-Ausweis k = k– k=

Mittlere Verweildauer auf Niveau Bachelor = – = +

Studienerfolgsquote auf der Bachelorstufe = = = =

Übergangsquote auf die Masterstufe = m = k

Anteil FH-Eintritte auf Masterstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis = – = +

Anzahl FH-Eintritte auf Masterstufe mit anderem CH-Ausweis = = = =

Mittlere Verweildauer auf Niveau Master = – = +

Beobachteter Trend:	 k ; = ; m	 Tendenz zur Erhöhung; Stabilität; Tendenz zum Sinken
Zukünftiger Wert:	 =  ;  –  ; +	 Beobachteter Wert wird weiter verwendet; Wert tiefer als beobachtet; Wert höher als beobachtet
Zukünftiger Trend:	 k ; m	 Tendenz zur Erhöhung; Tendenz zum Sinken
		  k= ; k+	 Verlängerung des beobachteten Trends; Trend oberhalb des beobachteten Trends
		  k–	 Trend unterhalb des beobachteten Trends

T 14  Pädagogische Hochschulen: schematische Übersicht der Haupthypothesen der Szenarien 2012–2021

Hauptfaktoren der zukünftigen Entwicklung Beobachteter Trend Hypothesen der Szenarien 2012–2021: zukünftiger Trend oder Wert

Szenario «tief» (C) Szenario «Referenz» (A) Szenario «hoch» (B)

Neigung der Lernenden auf Sekundarstufe II
eine gymnasiale Maturität anzustreben k = k– k=

Übertrittsquote von der gymnasialen Maturität an die PH k = k– k=

Anzahl PH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit anderem CH-Ausweis k = k– k=

Anzahl PH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis k = k– k=

Mittlere Verweildauer auf Niveau Bachelor = – = +

Studienerfolgsquote auf der Bachelorstufe = = = =

Übergangsquote auf die Masterstufe = – = +

Anzahl PH-Eintritte auf Masterstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis = – = +

Anzahl PH-Eintritte auf Masterstufe mit anderem CH-Ausweis = – = +

Mittlere Verweildauer auf Niveau Master = – = +

Beobachteter Trend:	 k ; = ; m	 Tendenz zur Erhöhung; Stabilität; Tendenz zum Sinken
Zukünftiger Wert:	 =  ;  –  ; +	 Beobachteter Wert wird weiter verwendet; Wert tiefer als beobachtet; Wert höher als beobachtet
Zukünftiger Trend:	 k ; m	 Tendenz zur Erhöhung; Tendenz zum Sinken
		  k= ; k+	 Verlängerung des beobachteten Trends; Trend oberhalb des beobachteten Trends
		  k–	 Trend unterhalb des beobachteten Trends
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Die tatsächlichen Abweichungen zwischen diesen drei 
Szenarien liegen gegenüber dem Szenario «Referenz» 
bei -20’000 Studierenden für 2021 für das Szenario 
«tief» (-8%) und bei +15’000 Studierenden für das Sze-
nario «hoch» (+6%).

Bei den UH sind die Unterschiede der Bestände zwi-
schen den drei Szenarien grösstenteils auf die Hypothese 
zur künftigen Entwicklung der Zahl der Bacheloreintritte 
von Studierenden mit ausländischem Zulassungsausweis 
zurückzuführen. Das Szenario «Referenz» verlängert 
die beobachtete Zunahme von 4% des Verhältnisses 

zwischen der Zahl der Eintritte ausländischer und derjeni-
gen Schweizer Studierender , während das Szenario 
«tief» von einer stabilen durchschnittlichen Zahl der Ein-
tritte (rund 2000 Eintritte bis 2021) ausgeht und das 
Szenario «hoch» den in den letzten 20 Jahren beobach-
teten Anstieg von 6% pro Jahr fortschreibt. Der Einfluss 
der Hypothese auf diesen Entwicklungsfaktor beträgt 
beim Szenario «tief» im Vergleich zum Szenario «Refe-
renz» -3800 Studierende auf Bachelorstufe im Jahr 2021 
und +1900 Studierende beim Szenario «hoch».

T 15 � Universitäre Hochschulen: Hauptfaktoren der Entwicklung  
und Auswirkungen auf die Anzahlder Studierenden nach Szenario

Hauptfaktoren der zukünftigen Entwicklung Wert im 
Jahr 2011

Beobachte-
ter Trend1

Prognostizierter Wert im Jahr 2018 Geschätzte Auswirkungen auf 
die Anzahl der Studierenden auf 
Bachelor-, Master-, Diplom- und 
Doktoratsstufe im Jahr 2021 im 
Vergleich zum Szenario 
«Referenz» (A) 

Szenario 
«tief» (C)

Szenario 
«Referenz» (A)

Szenario 
«hoch» (B)

(C)–(A) (B)–(A)

Neigung der Lernenden auf Sekundarstufe II
eine gymnasiale Maturität anzustreben2

Übertrittsquote von der gymnasialen 
Maturität an die UH 78% k 78% 79% 80% -1 200 800

Anzahl UH-Eintritte auf Bachelor- 
oder Diplomstufe mit anderem CH-Ausweis 2 107 = 1 962 2 029 2 091 -400 400

Anzahl UH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis  3 701 k 3 706 4 883 5 467 -6 000 3 100

Mittlere Verweildauer auf Niveau Bachelor (in J.) 3,76 = 3,74 3,73 3,74 -450 450

Studienerfolgsquote auf der Bachelorstufe 76% = 75% 75% 75% 03 03

Übergangsquote auf die Masterstufe 86% = 84% 87% 88% -1 400 700

Anteil UH-Eintritte auf Masterstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis 21% = 20% 21% 22% -1 100 950

Anzahl UH-Eintritte auf Masterstufe 
mit anderem CH-Ausweis 698 = 781 781 781 03 03

Mittlere Verweildauer auf Niveau Master (in J.) 2,56 = 2,56 2,57 2,59 -200 300

Studienerfolgsquote auf der Masterstufe 87% = 87% 87% 86% 03 03

Eintrittsquotient auf Stufe Doktorat4 47% = 38% 40% 41% -1 150 1 100

Anteil UH-Direkteintritte auf Doktoratsstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis 44% k 44% 46% 49% 05 05

Frauenanteil bei den Eintritten auf Doktoratsstufe 46% k 46% 47% 48% 05 05

Mittlere Verweildauer auf Doktoratsstufe (in J.) 4,35 = 4,34 4,39 4,43 -300 200

Differenz der Anzahl der Studierenden auf Bachelor-, 
Diplom- und Masterstufe im Jahr 2021 
zum Szenario «Referenz» (A)

-12 200 8 000

Beobachteter Trend: k ; = ; m Tendenz zur Erhöhung; Stabilität;
Tendenz zum Sinken 
1  Mit Kontrolle von Heterogenitätseffekten durch multivariate Analysen
2  Gemäss Szenario S2-A-11«Referenz»

3  Gleiche Hypothese für die drei Szenarien
4 � Dieser Quotient verbindet die Zahl der Eintritte auf Stufe Doktorat

mit der Zahl der Abschlüsse auf Stufe Master im gleichen Jahr
5 � Hypothese in Bezug auf die Verteilung (kein Effekt auf die Anzahl

der Studierenden)
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Bei den FH werden die grössten Bestandsunterschiede 
von den Hypothesen zu den Übertrittsquoten nach der 
Berufsmaturität verursacht. Das Szenario «tief» setzt die 
Übertrittsquoten von 2011 bis 2021 fort (rund 61% über 
den gesamten Prognosehorizont), während das Szenario 
«hoch» die beobachtete Erhöhung der Übertrittsquote 
nach der kaufmännischen und technischen Berufsmaturi-
tät verlängert (67% im Jahr 2021). Der Einfluss der 
Hypothese auf diesen Entwicklungsfaktor beträgt beim 
Szenario «tief» im Vergleich zum Szenario «Referenz» 
-1200 Studierende auf Bachelorstufe im Jahr 2021 und 
+900 Studierende beim Szenario «hoch».

Unsicherheiten

Qualität der Szenarien (bis zu den Szenarien 2011–2020)18

UH: Beim Szenario «neutral» beläuft sich der mittlere 
absolute Fehler (MAPE) nach einem Jahr auf 0,9% 
(1% beim Szenario «Tendenz») für alle Studierenden auf 
Bachelor-, Master- oder Diplomstufe und er bleibt wäh-
rend der drei ersten Prognosejahre sehr konstant (mittle-
rer Fehler nach drei Jahren von 1,5% beim Szenario 
«neutral» und von 1,8% beim Szenario «Tendenz»). 
Diese zeitliche «Konstanz» der durchschnittlichen Un
sicherheit weist darauf hin, dass der Fehler eher durch 
statistische Schwankungen oder durch Probleme mit der 
Datenqualität als durch Schwierigkeiten bei der Berück-
sichtigung der Tendenzen verursacht wird.

18	 Tabellen auf Schweizer Ebene sowie Grafiken nach Hochschule stehen auf 
dem  Internet unter www.bfs.admin.ch  Themen  15 – Bildung, Wis-
senschaft  Szenarien für das Bildungssystem  Analysen  blank  
Hochschulen: Studierende und Abschlüsse  Hypothesen und Unsicher-
heiten zur Verfügung.

T 16 � Fachhochschulen: Hauptfaktoren der Entwicklung  
und Auswirkungen auf die Anzahl der Studierenden nach Szenario

Hauptfaktoren der zukünftigen Entwicklung Wert im 
Jahr 2011

Beobachte-
ter Trend1

Prognostizierter Wert im Jahr 2018 Geschätzte Auswirkungen auf 
die Anzahl der Studierenden auf 
Bachelor-, Diplom- und Masterstufe 
im Jahr 2021 im Vergleich zum 
Szenario «Referenz» (A)  

Szenario 
«tief» (C)

Szenario 
«Referenz» (A)

Szenario 
«hoch» (B)

(C)–(A) (B)–(A)

Neigung der Lernenden auf Sekundarstufe II 
eine Berufsmaturität anzustreben2

Übertrittsquote von der Berufsmaturität an die FH 61% k 62% 64% 66% -1 450 950

Anzahl FH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis 2 117 k 2 117 2 562 2 586 -1 500 700

Übertrittsquote nach dem EFZ an die FH 
auf Niveau Bachelor 0,5% m 0,3% 0,3% 0,3% 03 03

Anzahl FH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit gymnasialer Maturität 2 993 = 2 960 3 043 3 126 -300 350

Anzahl FH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit anderem CH-Ausweis 2 762 k 2 762 2 980 3 223 -850 1 000

Mittlere Verweildauer auf Niveau Bachelor (in J.) 3,46 = 3,45 3,47 3,49 -450 500

Studienerfolgsquote auf der Bachelorstufe 79% = 79% 79% 79% 03 03

Übergangsquote auf die Masterstufe 16% = 14% 15% 16% -300 300

Anteil FH-Eintritte auf Masterstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis 29% = 27% 29% 31% -400 350

Anzahl FH-Eintritte auf Masterstufe 
mit anderem CH-Ausweis 209 = 209 209 209 03 03

Mittlere Verweildauer auf Niveau Master (in J.) 2,41 = 2,36 2,39 2,41 -100 50

Differenz der Anzahl der Studierenden auf Bachelor-, 
Diplom- und Masterstufe im Jahr 2021 
zum Szenario «Referenz» (A)

-5 350 4 200

Beobachteter Trend: k ; = ; m Tendenz zur Erhöhung; Stabilität; Tendenz zum Sinken 
1  Mit Kontrolle von Heterogenitätseffekten durch multivariate Analysen

2  Gemäss Szenario S2-A-11«Referenz»
3  Gleiche Hypothese für die drei Szenarien

http://http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/08.html
http://http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/08.html
http://http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/08.html
http://http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/08.html
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FH: Bei den FH ist ebenfalls eine gewisse zeitliche 
Konstanz des Fehlers festzustellen, und es resultiert eine 
sehr hohe Übereinstimmung bei der Zahl der Studieren-
den auf Bachelor- oder Diplomstufe, mit einem Fehler 
von 0,7% nach einem Jahr beim Szenario «neutral» 
(0,8% beim Szenario «Tendenz»), der nach drei Jahren 
auf 4,1% steigt (4,6% beim Szenario «Tendenz»). Bei 
der Anzahl Eintritte ist die Abweichung grösser.

PH: Bei den PH beträgt der Fehler beim Szenario 
«neutral» nach einem Jahr 3,3% für die Zahl der Studie-
renden auf Bachelor- oder Diplomstufe (2% beim Sze
nario «Tendenz») und nach drei Jahren 10,9%.

T 17 � Pädagogische Hochschulen: Hauptfaktoren der Entwicklung  
und Auswirkungen auf die Anzahl der Studierenden nach Szenario

Hauptfaktoren der zukünftigen Entwicklung Wert im 
Jahr 2011

Beobach-
teter 
Trend1

Prognostizierter Wert im Jahr 2018 Geschätzte Auswirkungen auf die 
Anzahl der Studierenden auf Bachelor-, 
Diplom- und Masterstufe im Jahr 2021 
im Vergleich zum Szenario  
Referenz» (A) 

Szenario 
«tief» (C)

Szenario 
«Referenz» (A)

Szenario 
«hoch» (B)

(C)–(A) (B)–(A)

Neigung der Lernenden auf Sekundarstufe II 
eine gymnasiale Maturität anzustreben2

Übertrittsquote von der gymnasialen Maturität 
an die PH 16% k 16% 17% 18% -400 450

Anzahl PH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit anderem CH-Ausweis 1 502 k 1 502 1 565 1 668 -200 400

Anzahl PH-Eintritte auf Bachelor- oder Diplomstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis 416 k 416 636 856 -700 700

Mittlere Verweildauer auf Niveau Bachelor (in J.) 2,82 = 2,75 2,81 2,88 -350 400

Studienerfolgsquote auf der Bachelorstufe 83% = 83% 83% 83% 03 03

Übergangsquote auf die Masterstufe 21% = 19% 21% 22% -200 200

Anzahl PH-Eintritte auf Masterstufe 
mit ausländischem Zulassungsausweis 123 = 107 119 131 -50 50

Anzahl PH-Eintritte auf Masterstufe 
mit anderem CH-Ausweis 565 = 496 551 606 -150 150

Mittlere Verweildauer auf Niveau Master (in J.) 2,54 = 2,48 2,50 2,52 -50 50

Differenz der Anzahl der Studierenden 
auf Bachelor-, Diplom- und Masterstufe 
im Jahr 2021 zum Szenario «Referenz» (A)

-2 100 2 400

Beobachteter Trend: k ; = ; m Tendenz zur Erhöhung; Stabilität; Tendenz zum Sinken 
1  Mit Kontrolle von Heterogenitätseffekten durch multivariate Analysen

2  Gemäss Szenario S2-A-11«Referenz»
3  Gleiche Hypothese für die drei Szenarien
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Weitere Informationen

Die Szenarien 2012–2021 für das Bildungssystem sind auf dem Internet an der Adresse  
www.eduperspectives-stat.admin.ch detailliert dargestellt19:

Diese Seiten bieten eine Reihe Texte, Tabellen zum Herunterladen, Grafiken, dynamische Karten und Zahlenwürfel 
(interaktive Tabellierungsinstrumente). Darüber hinaus stehen die Ergebnisse der Szenarien der Vorjahre in Form von 
Publikationen zu Verfügung; sie können vom Internet an der Adresse www.bfs.admin.ch  Themen  15 – Bildung, 
Wissenschaft  Zum Nachschlagen  Publikationen heruntergeladen werden20.

19	 Auf deutsch und auf französisch, teilweise auch auf italienisch und auf englisch.

20	 «15.1.3 Szenarien für das Bildungssystem» als «Thema» auswählen, dann auf «Anwenden» klicken. Diese Publikationen können auch 
an der E-Mail-Adresse bestellt werden, die auf der Rückseite dieses Heftes angegeben ist. Die wichtigsten Ergebnisse und die Hypothesen  
und Unsicherheiten für jede Bildungsstufe sind ebenfalls auf dem Internet unter «Artikel und Konferenzen > Archiv» zu finden.

Weitere Informationen

Empfangsseite
  Steckbrief des Projekts 
  Einführung in die Szenarien 
  Szenarien und Indikatorensystem  
  Kennzahlen

www.bfs.admin.ch  Themen  15 – Bildung, Wissen-
schaft  Szenarien für das Bildungssystem

Obligatorische Schule – Lernende
  Wichtigste Ergebnisse 
  Ergebnisse nach Kanton 
  Hypothesen und Unsicherheiten 
  Kennzahlen

www.bfs.admin.ch  Themen  15 – Bildung, Wissen-
schaft  Szenarien für das Bildungssystem  Analysen  
Obligatorische Schule: Lernende  Wichtigste Ergebnisse

Sekundarstufe II – Lernende und Abschlüsse
  Wichtigste Ergebnisse 
  Ergebnisse nach Kanton und nach Bildungsfeld 
  Hypothesen und Unsicherheiten 
  Kennzahlen

www.bfs.admin.ch  Themen  15 – Bildung, Wissen-
schaft  Szenarien für das Bildungssystem  Analysen  
Sekundarstufe II: Lernende und Abschlüsse  Wichtigste 
Ergebnisse

Hochschulen – Studierende und Abschlüsse
  Wichtigste Ergebnisse 
  Ergebnisse nach Hochschule 
  Hypothesen und Unsicherheiten 
  Kennzahlen

www.bfs.admin.ch  Themen  15 – Bildung, Wissen-
schaft  Szenarien für das Bildungssystem  Analysen  
Hochschulen: Studierende und Abschlüsse  Wichtigste 
Ergebnisse

Weitere Themen 
  Obligatorische Schule – Lehrkräfte 
  Hochschulen – Lehrkörper 
  Bildungsniveau der Bevölkerung

www.bfs.admin.ch  Themen  15 – Bildung, Wissen-
schaft  Szenarien für das Bildungssystem
(diese Seiten wurden nicht im Rahmen der Szenarien 
2012–2021 aktualisiert)

www.eduperspectives-stat.�admin.ch
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/22/publ.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/22/publ.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/13/12.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/13/12.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/13/12.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/14/10.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/14/10.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/14/10.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/14/10.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/07.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/07.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/07.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08/dos/blank/15/07.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08.html
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/15/08.html


Publikationsprogramm BFS

Das Bundesamt für Statistik (BFS) hat – als zentrale Statistikstelle des Bundes – die 
Aufgabe, statistische Informationen breiten Benutzerkreisen zur Verfügung zu stellen.

Die Verbreitung der statistischen Information geschieht gegliedert nach Fachbereichen 
(vgl. Umschlagseite 2) und mit verschiedenen Mitteln:

Diffusionsmittel Kontakt

Individuelle Auskünfte 032 713 60 11 
 info@bfs.admin.ch

Das BFS im Internet www.statistik.admin.ch

Medienmitteilungen zur raschen Information  
der Öffentlichkeit über die neusten Ergebnisse www.news-stat.admin.ch

Publikationen zur vertieften Information 032 713 60 60
 order@bfs.admin.ch

Online Datenrecherche (Datenbanken) www.stattab.bfs.admin.ch

Nähere Angaben zu den verschiedenen Diffusionsmitteln im Internet unter der Adresse 
www.statistik.admin.chDienstleistungenPublikationen Statistik Schweiz.

www.education-stat.admin.ch

Bildung und Wissenschaft

Im Bereich Bildung arbeiten im Bundesamt für Statistik zwei Fachsektionen mit folgenden 
Schwerpunkten:

Sektion Bildungsprozesse (BILD-P)
–	Lernende und Abschlüsse (Schüler/innen und Studierende, Berufsbildung und 

Bildungsabschlüsse)

–	Studierende und Abschlüsse an Hochschulen (universitäre Hochschulen, Fachhoch-
schulen und pädagogische Hochschulen)

–	Ressourcen und Infrastruktur (Lehrkräfte, Finanzen und Kosten, Schulen)

–	Personal und Finanzen der Hochschulen (universitäre Hochschulen, Fachhochschulen 
und pädagogische Hochschulen)

Sektion Bildungssystem (BILD-S)
–	Bildungsprognosen (Lernende, Abschlüsse und Lehrkörper aller Stufen)

–	Bildung und Arbeitsmarkt (Kompetenzen von Erwachsenen, Absolventenstudien, 
Weiterbildung)

–	Bildungssystem (Bildungssystemindikatoren)

–	Spezifische Themen und Querschnittsaktivitäten (z.B. Soziale Lage der Studierenden)

Zu diesen Bereichen erscheinen regelmässig Statistiken und thematische Publikationen. 
Bitte konsultieren Sie unsere Webseite. Dort finden Sie auch die Angaben zu den Aus-
kunftspersonen:



Bestellnummer
1323-1200

Bestellungen
Tel.: 032 713 60 60
Fax:  032 713 60 61
E-Mail: order@bfs.admin.ch

Preis
Fr. 12.– (exkl. MWST)

ISBN  978-3-303-15560-8

Wie viele Lernende und Studierende wird das Schweizer 
Bildungssystem in den nächsten zehn Jahren zählen und 
wie viele Abschlüsse werden erteilt? Welche Faktoren 
beeinflussen diese Entwicklungen und wie hängen die 
Bestände der einzelnen Bildungsstufen zusammen? 
Welche Auswirkungen sind von der demografischen 
Dynamik und den verschiedenen strukturellen Tendenzen 
zu erwarten?

Die vorliegende Publikation versucht, diese für die 
Planung wichtigen Fragen anhand einer detaillierten 
Analyse der komplexen Prozesse zu beantworten, die seit 
1980 den Eintritt in die obligatorische Schule, die 
Sekundarstufe II und die Hochschulen bestimmen. 
Anhand der neuesten demografischen Szenarien des BFS, 
der detaillierten Modellierung der Lernenden- und Studie-
rendenströme durch das Bildungssystem und einer Kette 
spezifischer Hypothesen präsentiert sie drei Szenarien für 
das kommende Jahrzehnt.

Zusätzlich zu den hier vorgestellten Elementen sind 
Tabellen, Grafiken, Karten und Zahlenwürfel nach Kanton, 
Hochschule, Bildungsfeld usw. sowie eine Reihe prospek
tiver Indikatoren auf dem Internet an der Adresse 
www.eduperspectives-stat.admin.ch zu finden.
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